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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Dezember. (W. T.) Die „Schleſ. 
Ztg.“ bezweifelt, daß eine allgemeine Enquete 


über die Offiziersgehälter veranſtaltet werde, be- 


ſtätigt aber als durchaus wahrſcheinlich, daß die 


boberſte Militärbehörde eine fofortige Gehaltser⸗ 


höhung für Premierlieutenanks und Infanterie ⸗ 


Hauptfleute für unabweisbar halte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Dezember. 


Das Weißbuch über Oſtafrika, 
welches am Sonnabend dem Reichstage zuge⸗ 
gangen iſt, wird mit feinem reichhaltigen hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Inhalte vorausſichtlich noch 


gehören. Wir tragen daher in Ergänzung unſeres 
geſtrigen telegraphiſchen Auszugs die wichligſten 


Aktenſtücke des Weißbuchs im Wortlaute heute 
(vergl. unten) nach. 


Wenn es die nächſte Aufgabe des Weißbuchs 
iſt, Aufihluß über die Vorgänge zu geben, welche 


bie Reichsregierung zu der Blokade des oſtafrikani⸗ 


ſchen Nüftengebieis veranlaßt haben, jo ſucht 


begreiflicher Weiſe der Leſer nach weiteren Auf- | 
benachbarten Gebiete unter Führung dortiger 
[Sklavenhändler gegen die deutſchen, auf Grund 


ſchlüſſen über die Abſichten der Regierung be- 
treffend das zukünftige Vorgehen. Als Anfang 


November die Noten-Uebereinkunft mit England 
über die Aüftenblokade bekannt wurde, warf 


man von intereſſirter Seite ſofort die Frage auf, 
ob nach der Anſicht der Regierung die Action 
gegen den Sklavenhandel und die Ghlaven- 
jagden lediglich auf die Küſte, d. h. auf die 
Verhinderung der Ghlavenausfuhr und der 
Waffeneinfuhr beſchränkt werden ſolle. Anlaß 
dazu gab das dem engliſchen Parlament 
vorgelegte Memorandum des deutſchen Geſchäfts⸗ 


krägers in London, welches nach einem Linweis 


auf die Schwierigkeiten, die ſich einem Vorgehen 
in dem Innern von Afrika entgegenſtellen wür⸗ 
den, erklärte, die gemeinſame Unterſtützung des 
Sultans von Zanzibar durch Deutſchland und 


England würde ſich zunächſt auf maritime Action | 


zu beſchränken haben. Aus ber Elnſchiebung des 
Wortes „zunächſt“ wurde von einigen Seiten ge- 
ſchloſſen, daß die deutſche Regierung militäriſche 
Expeditionen in das Innere für die Zukunft 


wenigstens nicht ausſchlleßen wolle 


Ueber dieſe Frage giebt der Erlaß des Fürſten 
Bismarck an den Botſchafter in London vom 22. 
Oktober völlig beſriedigenden Kufſchluß. Als 
Ziel der gemeinſamen 
Deulſchlands und Englands bezeichnet der Reichs⸗ 


Kanzler die Bekämpfung der in den letzten Jahren | 
auf dem Continent von Afrika entſtandenen und 
vorzugsweiſe von arabiſchen Sklavenhändlern ge- | 
förderten anti⸗chriſtlichen und anti- civiliſatoriſchen 
Bewegungen. Die Wirkungen dieſer Bewegung, 
ſchreibt Fürſt Bismarck, laſſen ſich im großen wie 
im kleinen in der Stellung des Mahdi, in der 


Stellung des Tippo-Tip und in den ſich mehren- 
a Ermordungen von Europäern im Innern 
rikas 


Reichskanzler die Verhinderung der Ausfuhr von 
Sklaven und der Einfuhr von Waffen und Munition. 
Nur der Beſitz von Waffen und Munition überlegener 
Art ſetze die arabiſche und muhamedaniſche Mino- 
rität im Innern des Landes in den Stand, die 
zur Gewinnung von Sklavenmaterial zur Aus- 


führung nöthigen Sklavenjagden und Kriege zu 
unternehmen und die Ueberlegenheit der eigenen 


Race im Innern Afrikas zu unterhalten. 


Der 
Reichskanzler fährt dann fort: \ 


„Das Cgriſtenthum und die europälfche Civiliſation 


mit bewaffneter Hand auf das Innere Afrikas zu 
übertragen, hindere die Ausdehnung des Landes und 
fein Klima etc.“ 

Damit iſt die Beſchränkung der Action auf die 
Seehüſte in ſchärfſter Weiſe ausgeſprochen. Das 
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ee e enen unter ee ene nicht leugne, treffe nur bis zu gewiſſen, für den Gang 


den Vorſchlägen der Colonfalenthuſiaſten auf der 
einen, des Cardinals Cavigerie auf der anderen, 
Seite nachgeben. Den Vorausſetzungen der Wirk⸗ 
Tamkeit der deutſch-engliſchen Action iſt vollſtändig 
entſprochen, ſeitdem die Mitwirkung der portu- 
gieſiſchen Regierung und die des Königs von 
Belgien für den Congoſtaat gewonnen iſt. Eine 
Erweiterung des colonialpolſtiſchen Programms, 
wie fie jetzt vielfach gefordert wird, legt alſo 


nicht in der Kbſicht des Reichskanzlers, und die 
bevorſtehenden Berhandlungen in der Budget. 


commiſſion und im Plenum des Reichstages ſollen 
Vorunterſuchung ſich als nothwendig herausſtellt. 


nach dieſer Hinſicht jeden Zweifel beſeitigen. 


Was die deuſſch-aſtafrikaniſche Geſellſchaft be- | 


trifft, fo beſchränkt ſich die Thätigkeit der Kriegs- 
ſchiffe auf den Schutz der jetzt noch deutſcherſeits 


gehaltenen Stationen, wie das bei den neueſten 


Kämpfen um Bagamoyo deutlich hervortritt. Auf 
die Dauer wird die Aufgabe der deutſchen Befell- 
ſchaft mit dieſen Mittein natürlich nicht gelöſt 
werden können. Aber die Beſchaffung einer 
Schutztruppe zur Dertheidigung oder Wieder⸗ 
gewinnung von Stationen wird ausſchließlich 
Sache der Geſellſchaft fein, über deren bisheriges 
Dorgehen der Reichskanzler in feiner Depeſche 
an den deutſchen Generalconſul in Zanzibar 
vom 6. Oktober erfreulicher Weile dieſelben 
Anſichten ausspricht, die bisher von unſeren 
Oſtafrikhanern als Ausftreuungen der Gegner 
charakteriſirt wurden. f 

Daß das Vorgehen der Geſellſchaft im großen 
8 mehr „ſchneidig“ als beſonnen war, was 

aſſelbe iſt, wie des Reichskanzlers Ausdruck 
„mehr energiſch als umſichtig“, haben wir ſchon 
Arlt geſagt. Dafür hat man uns aus den 
9 der Colonialphankaſten heraus die bitterſten 

orwürfe gemacht, gleich als wären wir principielle 


dung 11 598 tag 
allen hatjerl, Poftanfialien des In⸗ 
gewöhnliche Gehriſtzeile oder deren Raum 20 


der dabei entfaltete Muth zu bramarbafirender 
Renommiſterei entartete, wenn ſtatt der nöthigen 
Vorſicht und Ruhe eine himmelſtürmende, ver- 
wirrende Haft und Unbeſonnenheit Platz griffen 


te lange zu 
den Hauptgegenſtänden der politiſchen Discuſſion 


Regimentern in Oſtafrika einrücken und reiten, 


maritimen Action 


kas erkennen. Als wirkſamſtes Mittel zur 
Bekämpfung dieſer Bewegung bezeichnet der 
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jetzt verzögert haben, bringen die Berliner Blätter 


namentlich durch entfernte Reifen, welche der beauf- 
tragte Unterſuchungsrichter Dr. Kirſchfeld unternehmen 
| mußte, veranlaßt. Auch ſei die Zahl der aufzuklärenden 


vorausſichtlich im Frühjahr in Leipzig ſtattfinden. 


Sy 


ax 


Montag, 


— Die 
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Gegner der Colonialpolitik überhaupt. Das letztere 


ſind wir nicht und ſind es nie geweſen. Wir 
haben den Grundſätzen, wie ſie der Reichskanzler 
im Juni 1884 im Reichstage als maßgebend für 


die deutſche Colonialpolitik aufitellte, ſtets voll und 


ganz zugeſtimmt, aber verlangt, daß man nicht 
über den Rahmen dieſer Grundſätze hinausgehe. 
Wir haben auch der Thatkraft der Herren, welche 


die oſtafrikaniſchen Erwerbungen machten, unſere 
Anerkennung nicht verſagt und ihrem Unter- 
nehmen fteis Glück gewünſcht; aber man durfte 


deshalb doch nicht mit Tadel zurückhalten, wenn 


und die verkehrteſten Maßregeln unerfahrener 
Beamten den Karren immer mehr verfuhren und 
dieſe bann in lärmender Weiſe in den „nationalen“ 
Ruf ausbrachen, das Reich ſolle womöglich mit 


was ſie verdorben. 
Daßz im übrigen der Reichskanzler nicht gewillt 
iſt, die deutſche Geſellſchaft ihrem Schickſal zu über⸗ 


laſſen, ergiebt ſich ſchon daraus, daß in den 
Noten über die Verhängung der Blokade dieſe 
[Maßregel mit den Angriffen bewaffneter Schaaren 


aufſtändiſcher Einwohner des Sultanats und der 


von Verträgen mit dem Sultan hergeſtellten Nieder⸗ 
laſſungen auf dem Küſtengebiet von Zanzibar 
motivirt wird. 

Der Reichstag wird jedenfalls noch vor den 
Ferien Gelegenheit ſuchen und finden, um eine 
Discuſſion über dieſe Angelegenheiten zu veran⸗ 
ſtalten. Wahrſcheinlich wird zu dieſem Zweck der 
bekannte Antrag Windthorſt noch in dieſer Woche 
auf die Tagesordnung kommen. 


Der Kampf in Bagemond. 


Ueber die Lage in Oftafrika iſt der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London folgende Meldung zugegangen: 


Meldung der „Times“ über die Beſetzung Bagamonos 
durch Bulk Das deutſche Flaggenſchiff beſchoß die 
Stadt, wodurch großer Verluſt an Menſchenleben und 
Schaden an Eigenthum verurfaht wurde. Weitere 
Einzelheiten liegen nicht vor, aber am Freitag wurde 
den ganzen Tag hindurch vom Feſtlande der Rauch 
brennender Dörfer geſehen und eine ſcharfe Kanonade 


gehört. Der britiſche Generalconſul ſandte einen Dampfer 


nach Bagamono, um den dortigen Britiſch⸗Indiern die 
Rückkehr nach Zanzibar zu ermöglichen. 

Ein directer Drahtbericht des „B. Tagebl.“ vom 
8., Abends, lautet: „In Bagamoyo wird noch 


haben; die Gerüchte von der Räumung Baga- 


monos haben ſich alſo nicht bewahrheitet. der 
größere Theil Pagamonos feht in Flammen.“ 
Darnach wäre die engliſche Meldung nicht cor⸗ 
rect, wonach die Landung der deutſchen Marine- 
ſoldaten überhaupt verhindert worden wäre. 
Aber ſo viel ſcheint ſicher, daß die Gelandeten bis 
zum Sonnabend noch nicht bis zu den in Baga- | 


mono eingeſchloſſenen und ſich dort vertheidigen⸗ 


den Beamten der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


deren Rettung es gilt, haben vordringen können. 
Dieſelben ſchweben demnach noch immer in höchſter 


Der Prozeß Geſſcken. 
Ueber die Gründe, 
Borunterfuhung gegen Geh. Rath Gefſcken bis 


folgende Reporternothz: 
Die längere dauer der Vorunterſuchung wurde 


Dunkelheiten bei weitem ſtärker, als es für Nicht⸗ 
eingeweihte ſcheinen möge. Der Satz, daß Herr Geffcken 


des Prozeſſes entſcheidenden Punkten zu. Eine Nieder⸗ 
ſchlagung des Prozeſſes oder proviſoriſche Freilaſſung 
des Angeklagten, von der auswärtige Blätter ge- 
ſprochen, ſtehe nicht in Ausſicht. Die Hauptverhandlung, 
die überraſchende Momente in Kusſicht ſtelle, werde 


bin ſachliche Aufklärung iſt ſomit nicht ge- 
geben. 
darauf auch freilich nicht zu rechnen. Es wird 
jetzt Sache des Reichsgerichts fein, über die Er- 
hebung der Anklage auf Landesverrath Beſchluß 
zu faſſen, falls nicht eine weitere Ergänzung der 


Wenn die Reporternotiz die Entſcheidung des 
Reichsgerichts zu Ungunſten des Kerrn Gefichen 
ſchon ſetzt als feititehend bezeichnet, jo kann das 
natürlich nur auf Erwartungen oder Wünſchen 


beruhen, um ſo mehr, da bemerkt wird, die 


Theſe, daß „Herr Geffcken nicht leugne, treffe nur 
bis zu gewiſſen wichtigen, für den Gang des Pro- 
zeſſes entſcheidenden Punkten zu“, womit im 
Grunde nur gejagt iſt, daß Geffcken die Der⸗ 
öffentlichung des Tagebuchs in der „Rundſchau“ 
zugiebt, den in § 92 des Strafgeſetzbuchs voraus- 
geſetzten Thatbeſtand des Landesverraths aber in 
Abrede flellt; woran auch bisher niemand ge- 
zweifelt hat. Die Kusſicht, daß die Hauptverhand⸗ 
lung vor dem Reichsgericht — falls eine ſolche 
beſchloſſen wird — erſt im Frühjahr ſtattfinden 
würde, iſt für Herrn Geffcken, der ſchon ſeit Ende 
September in Unterſuchungshaft iſt, eine wenig 
erfreuliche. 


Auittungsbuch oder Arbeitsbuch. 
. In feiner Rede über die Alters- und Invaliden⸗ 
verſicherung hat der Abgeordnete Schrader 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in dem vor⸗ 


Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh, — Bei 
landes angenommen. Pr Preis 12 Ruartal 4.50 il Hure die 
ö eitun 


} nur zu begründet. 
Weitere Drahtmeldungen aus Zanzibar beſtätigen dien 


und Languerre wurden daſelbſt mit Geſchrei und 
Pfeiffen aufgenommen; es kam zu Thätlichkeiten, 
‚wbdei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die 
Polizei nahm Verhaftungen vor. — Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt es Thatſache, daß die Boulangiften- 


immer gekämpft; genauere zuverläſſige Nachrichten | Differenzen in den Reihen der Anhänger des 


fehlen hier bis zur Stunde, doch iſt ſo viel ſicher, 
daß die gelandeten deutſchen Marineſoldaten 
wiederholte Angriffe der Araber abgeſchlagen 


nahm die Verfaſſungscommiſſion die Paragraphen 


| für die allein berechtigten Erben des ſerbiſchen 


| von der Thronfolge ausgeſchloſſen, wenn der 
Kronprinz kinderlos bliebe oder ſein Geſchlecht 


Milan einigermaßen demüthigend. 


welche den Abſchluß der . 
Blätter aufmerkſam, welche den Zweck hätten, 


Maßnahmen zur Befeſtigung Warſchaus, die der 


nur die letzteren vor, um die Caſſandrarufe zu 


Bei dem Stadium der Angelegenheit iſt 


Im übrigen hat wohl niemand das Märchen 


ſchiedenſte bekämpfen wird. 


bermittelt Inſertionsauſträ 
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liegenden Geſetzentwurf zwar keine Beſtimmung 
enthalten ſei, wonach der Arbeitgeber beim Ein- 
kleben der Marken in das Quittungsbuch die⸗ 
ſelben durch Eintragen feines Namens zu ent- 
werthen habe, daß aber Gtaatsminifter 
v. Bötticher bei der Berathung der Grundzüge im 


Volks wirthſchaftsrath dieſe Art der Entwerthung 
der Marken als nothwendig erklärt habe; man 


müſſe demnach annehmen, daß der Bundesrath, 
dem der Erlaß; der Vorſchriften über die Ent- 
werthung der Marken vorbehalten ſei, bezügliche 
Beſtimmungen treffen und dadurch das Quittungs⸗ 
buch zu einem Arbeitsbuch machen werde. Staats- 
miniſter v. Bötticher ſchien Einſpruch gegen dieſe 


Behauptung Schraders einzulegen. Es mag daher 


an Folgendes erinnert werden: In dem officlellen 
Protokoll der fünften Sitzung des permanenten 
Ausſchuſſes des Volkswirihſchaftsraths vom 
10, Dezember 1887 (Reichsanzeiger 13. Dezember 
1887) wurde von einem der Arbeiter vertreter 


folgender Zuſatz zu Ziffer 37 Abſatz 1 der Grund- 


züge beantragt: Die Entwerthung der Marken 
darf nicht in einer Weiſe erfolgen, daß aus der- 
ſelben die Dauer des jedesmaligen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes durch Eintragung von daten und des 
Namens des Arbeitgebers erſichtlich wird. Zu 
dieſem Antrage bemerkte der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes, Staatsminiſter v. Bötticher wörtlich: 
„Der Vorſitzende iſt der Anſicht, daß zur Ver⸗ 
hütung von Fälſchungen der Name des Arbeit- 
gebers bei der Entwerthung der Marken nicht 


wohl entbehrt werden könne. Die Beſorgniß, 


daß dadurch das Quittungsbuch den Charakter 
eines Arbeitsbuchs annehme, theile ich nicht.“ 
Selbſtverſtändlich wurde der Antrag abgelehnt. 
Zweifellos wird die Anſicht des Miniſters von 
Bötticher, das Quittungsbuch werde trotz der Ein- 
tragung des Namens des Arbeitgebers nicht den 
Charakter eines Arbeitsbuchs erhalten, von keinem 
Arbeitgeber und auch — unter vier Augen — 
von keinem Arbeitgeber getheilt. Die Befürchtung 
eines Mißbrauchs der Quittungsbücher iſt leider 


Eine Voulangiſten⸗Verſammlung. 


Wie aus Paris telegraphirt wird, fand geftern 
in St. die (Vogeſen⸗ Departement) eine Zuſammen⸗ 
kunft boulangiſtiſcher Deputirter ſtatt. Laiſant 


bewegung wächſt, trotz einzelner Symptome von 
„bray' général“. 
Die Arenen in der neuen ſerbiſchen 


erfaſſung. 
In ihrer am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 


an, welche die Thronfolge regeln. Danach werden 
der Kronprinz Klexander und deſſen Nachkommen 


Thrones erklärt; follte König Milan eine zweite 


Ehe eingehen, ſo bleiben etwaige aus derſelben 
hervorgehende Nachkommen ſelbſt für den Fall 


ausſterben ſollte. — Dieſer Paſſus iſt für König 


Eine ruſſiſche Vertheidigung. 
Das officöfe „Journal de St. Peétersbourg“ 
macht auf die zahlreichen Erfindungen auswärtiger 


Unruhe bezüglich Rußlands Abſichten zu erregen, 
indem ſie glauben machten, die Anleihe ſchließe 
kriegeriſche Ziele in ſich. Derartig ſeien die Aus- 
laſſungen des „Daily Telegraph“ über angebliche 


„Times“ bezüglich der Pontonbrücke über die 
Donau, ſowie die Artikel der deutſchen Zeitungen, 
welche das Publikum zur Vorſichtnahme gegen- 
über ruſſiſchen Werthen warnen; man ſchütze 


motiviren. Man genire ſich, noch weiter von 
einem wirthſchaftlichen Ruin Rußlands zu ſprechen 
angeſichts der Thatſachen, welche im Gegentheil 
beweiſen, daß der wirthſchaftliche Kufſchwung zu⸗ 
nimmt. aber Rußland ſehe gar keinen Grund, 
ſtolb zu werden und ſich von den Werken des 
Friedens abzuwenden, denen ſich der Kaiſer ſeit 
ſeiner Thronbeſteigung widmet. 

Das letztere verhält ſich hoffentlich ſo, wie das 
officiöſe Organ verſichert. Dann wollen wir Kuß⸗ 
land auch gern den „wirthſchaftlichen Auſſchwung“ 
gönnen, deſſen „Zunahme“ das „Journal de 
St Petersbourg“ conſtatiren zu können glaubt. 


von dem Befeſtigungsplane Warſchaus, der 
darauf beruhte, daß 360 000 Menſchen aus gewieſen 
werden ſollten, ernſt genommen. 


Anklage gegen das geſtürzle Miniſterinm 
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Bereits wiederholt ift in rumäniſchen Blättern 
die Meldung aufgetaucht, daß man ſeitens der 
Parlaments-Majorität einen Antrag auf Verſetzung 
der früheren Regierung in den Anklageſtand ein- 
zubringen beabſichtige. Daß einzelne Leißſporne 
der früheren vereinigten Oppofition, welche um 
jeden Preis von ſich reden machen wollen, die 
Abſicht hatten und vielleicht noch haben, einen 


derartigen Antrag einzubringen, iſt nicht in Ab- 


rede zu ſtellen. Dagegen wird der „Pol. Corr.“ 
mit Beftimmtheit verſichert, daß die Regierung 
einen eventuellen Antrag dieſer Art auf das ent⸗ 
Bereits in der 
Kammerſitzung vom 9. April hatte Miniſter Carp 
die von einem Mitgliede der früheren vereinigten 


Poſt bezogen 5 Mn. — Jaſerate Roſten 


ellungen werben in ber Grpebition, rn zanfje Ar. 1. und 111 
e an alle auswärtigen Bellingen zu 
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Oppoſition aufgeſtellte Forderung, das neue 
Cabinet ſolle die frühere Regierung in Anklage 
ſtand verſetzen, mit der Erklärung zurückgewieſen, 
daß es im Widerſpruche mit der Aufgabe des 
Miniſteriums wäre, perſönlichen Racegelüften 
Vorſchub zu leiſten. und wie die Männer der 
Regierung vom 3. April d. Is. bis zur Stunde 
ihrem Programm treu geblieben ſind, ſo iſt auch 
ihre Anſicht betreffs der Anklage ganz die gleiche 
geblieben. 


Deutſchland. 


ac. Berlin, 9. Dezbr. Die Kaiſerin Friedrich 
kam Freitag Vormittag, begleitet von der Prin- 
zeſſin Sophie von Preußen, von Windſor nach 
London und ſtieg im Buckingham⸗-Palaſt ab, wo 
ſie im Laufe des Nachmittags eine Deputation von 
Vertretern der griechiſchen Colonie in London 
empfing, welche der Kaiſerin in Gegenwart des 
deutſchen Botſchafters, Graf Hatzfeldt, und des 
griechiſchen Geſandten eine Glückwunſchadreſſe, 
anläßlich der Verlobung der Prinzeſſin Sophie 
mit dem Kronprinzen von Griechenland, über- 
reichte. Später beſuchte die hohe Frau das 
Koſpital für Kehlkopfkranke in Golden ſquare 
und kehrte Abends nach Windſor zurück. 

* [Der Kaiſer] wird, wie der „Sporn“ mit- 
theilt, das Protectorat über den Verband deutſcher 


Reiter- und Pferdezucht⸗Vereine, welches der⸗ 


ſelbe noch als Prinz übernommen hat, auch nach 
der Thronbeſteigung fortführen. 
* [In der Tabaksfrage] hat ſich den „Jamb. 


Nachr.“ zufolge im Reſchstag eine private Ver- 
einigung von Mitgliedern aller Parteien und 
namentlich von Abgeordneten aus den tabak- 


bauenden Gebieten zu bezüglichen Beſprechungen 


gebildet. die Beſprechungen bewegen ſich in der 
Richtung einer etwaigen Erhöhung des Eingangs- 
zolles auf ausländiſchen Tabak, bezw. einer 
Herabſetzung der Steuer auf inländiſchen Tabak, 
wie mehrere 
Petitionen beantragen. 


beim Reichstage eingegangene 


*aus Kaiſer Mühelms-Cand.] Der Bericht- 


eritatter, den die „K. 3.“ ausgeſandt hat, von der 
Entwickelung des deutſchen Schutzgebietes in 
Kaiſer Wilhelms - Land Kenntniß zu nehmen, 
telegraphirt aus Cooktown vom 3. Dezember, daß 
es ihm gelungen iſt, nach einem Marſche von 
230 Kilom. von Conſtantinhafen aus den Kamm 
des sa von der Aftrolabe-Bal gelegenenen 
Finisterre-Wevirges und dam cine Nune u 
2660 Meter zu erreichen. Er hat damit ungefähr 
ein Drittel der Breite von Kaiſer Wilhelms⸗Land 
durchſchritten. 


* su den Vorgängen auf Gamoa.] Die 


deutſche Regierung foll in Folge der Parteinahme 
amerikaniſcher Beamten gegen den von deutſcher 
Seite als Herrſcher von Samoa anerkannten 
Zamafefe in Washington Beſchwerde erhoben 


haben. Staats ſecretär Bayard ſoll das Verhalten 


der Amerikaner auf Samoa entſchieden gemiß- 
billigt und als unvereinbar mit den von ihm 
gegebenen Inftructionen bezeichnet haben. 


Breslau, 8. Dezember. der Ausſchuß des 


ſchleſiſchen Provinzial-Comites beſchloß, das Kaiſer 
Wilhelm-⸗Denkmal mit 150 000 Mz. Roftenauf- 
wand an der Ueberführung der Schweidnitzerſtraße 
über den Stadtgraben zu errichten und ein Preis- 
ausſchreiben zu erlaſſen. 


* Hannover, 9. Dezember. Herr v. Bennigſen 


wird morgen, Montag, früh ſich nach Berlin be- 


ben. — Herr Regierungspräſident v. Cranach 


ge 

hierſelbſt, zu deſſen Nachfolger der bisherige 
Lanbrath Graf Wilhelm Bismarck deſignirt Mt, 
ſendet den hieſigen Blättern heute ein Schriftſtück 
zu, in dem er mittheilt, 
erbetenen Abſchied aus dem Staatsdienſt ertheilt 


daß der Kaiſer ihm den 
habe. Da er in Folge deſſen ſchon ſehr bald, 


wenn auch zunächſt nur als beurlaubt, Hannover 
verlaſſen werde, ſo nehme er hiermit nach zwölf⸗ 
jähriger Thätigkeit in dem Bezirk von den ihm 
unterſteut geweſenen Behörden und ſämmtlichen 


Eingeſeſſenen des Regierungsbezirks Abſchied. 
Weimar, 8. Dezbr. der Landtag wurde heute 
durch den Staatsminiſter Stichling geſchloſſen. 
München, 8. Dezember. Der Prinzregent verlieh 
dem Profeſſor Weber in Berlin, den eheimräthen 
Kekuls in Bonn und 9 in Würzburg ſowie dem 
Dichter Meyer und dem Componiſten Rheinberger in 
München den Moximilionsorden. 
Defterreih-Ungarn. | 
Ben, 8. Dezbr. der ſerbiſche Patriarch 
German Angyelics iſt in Neufatz geſtorben. 
Nußland. f 
Petersburg, 7. Dezember. Bei einer Keſſel⸗ 
exploſion in der Naphta⸗Reinigungsanſtalt des Etabliſſe⸗ 


ments Nobel in Czarnygorod wurden 31 Arbeiter 


durch Petroleum furchtbar verbrüht. Einer davon 
blieb auf der Stelle todt, während von den übrigen 
eine ganze Reihe lebensgefährlich verletzt wurden. 


Warſchau, 6. Dezbr. die Gendarmerie und die 


Eiſenbahndtrectionen find, der „M. Ztg.“ zufolge. 
angewieſen worden, der Exkönigin Natalie beim 


Betreten des ruſſiſchen Bodens dieſelben Ehren 
zu erweiſen wie einer ruſſiſchen Großfürſtin. 


Von der Marine. 


* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten,Sloſch“, „Charlotte“ „Gneiſenau“ 
und „Moltke“ (Geſchwaderchef Contreadmiral Koll⸗ 
mann), iſt am 7. Dezember c. in Caryſtos auf der 
Inſel Euböa (Griechenland) eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 8; deſſ. M. wieder in See zu gehen. 
— Das Schiffsjungen-Schulſchiff „Nire“ (Com- 
mandant Corveiten⸗-Capitän Büchſel) iſt am 7. d. 
M. in Trinidad (Port of Spain), Weſtindien, ein- 
getroffen und beabfichtigt am 15. Dezbr. wieder 
in See zu gehen. ö 


c bon 


Das Weißbuch. 
Die Vorgeſchichte des Auffiandes 
wird durch die nachſtehenden Berichte des General⸗ 


Uebernahme der Verwaltung in den dem Sultan 


gehörenden ſüblchen Theilen des Nüftengebleles, in deswegen die ſchleunige Entſendung eines engliſchen 


Pangani und Bagamoyo, in ein helleres Licht 


gerückt: 5 
Zanzibar, 25. Kuguſt 1888. 
Eingegangen in Berlin den 21. September 1888. 


Am 15. d. M. gingen von dem Vertreter der deutſch⸗ 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Pangani Berichte ein, 
nach denen der dortige Wali den Befehlen der Geſell⸗ 
ſchaft zu gehorchen nicht gewillt war und gegen bie 


Flaggenhiſſung Widerſpruch erhob. der Wali von 


Pangani war mir von früher her als ein böswilliger 


chikanöſer Charakter bekannt, gegen den ſchon 8 Leb⸗ 
e von 


zeiten des Gennib Bargaſch von deutſcher, w 
engliſcher Seite wiederholt Beſchwerden erhoben worden 
waren. Auf ein längeres Zufammenwirken mit dieſem 
Manne war von vornherein nicht zu rechnen, ich 
wünſchte aber dringend, bei der Uebernahme der Ver⸗ 


waltung durch die Geſellſchaft Conflicte zu vermeiden, 
und erbat daher von Seiner Hoheit dem Sultan für 


den genannten Beamten einen Gpecialbefehl, durch 
welchen derſelbe in ftrictefter Form die Weiſung erhielt, 
der Geſellſchaft Gehorſam zu leiſten und der Flaggen- 
hiſſung nichts in den Weg zu ſtellen. Mit dieſem Befehl 


einverſtanden erklärt, daß der Wali auf den even- 
und nach Zanzibar überführt werde, falls er trotz der 
Inſtructionen Seiner Hoheit bei feiner widerſpenſtigen 
Haltung verharren ſolſte. Der Generalvertreiung der 


Geſellſchaft habe ich es gleichzeitig zur Pflicht gemacht, 
angani anzuempfehlen, in erſter 


ihren Beamien in PB 
Linie eine gütliche Kuseinanderſetzung mit dem ati 
anzuſtreben und nur im Nothfalle das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht zu verlangen. 


mittags vor Pangani ein, 
landete der erſte Offizier, Herr Capitänlieutenant 
Ferber, mit einer 5 der Mannſchaft. Nach- 


aller angeſehenen Einwohner programmäßig 
ſtatten; die „Möwe“ lichtete am Nachmittage deſſelben 
Tages den Anker und kehrte nach Zanzibar zurück, 
Kaum hatte das Kriegsſchiff die Rhede von Pangani 
verlaſſen, fo wurde der Wali wieder rebelliſch, er⸗ 
klärte, er werde den Verfügungen des Bezirkschefs 
nicht nachkommen, und veranlaßte auch die Soldaten, 
den Gehorſam zu verweigern. Die Lage war alſo 
wieder die gleiche wie vor der Landung der „Möwe“, 
als am 18. d. M. S. M. Schiff „Carola“, von Baga- 


des Bezirkschefs und in Hinblik auf die S. M. Schiff 
„Möwe“ ertheilten Inſtructionen ſchichte der Com⸗ 
mandant der „Carola“, Herr 
v. Raven, am Vormittage des 19, Auguft ein Landungs- 


corps unter dem Capitän Lieutenant da Fonſeca-Woll⸗ 7 
Zur Entfernung des Flaggenmaſtes erbat er die Hilfe 
einiger Matroſen, die ihm gern gewährt wurde; mit 


heim an Land, um den Wali aufzuheben, nachdem ein 
letzter Berſuch zu gütlicher Verſtändigung an der Kart⸗ 
näckigkeit der 
Mannſchaften der „Carola“ das Wali⸗Haus um- 
zingelten, gelang es doch dem Wali zu enſwiſchen und 


aus Pangani zu entfliehen; ſeine Soldaten drohten 
Bang ! Eee. JENE 0 iſt ohne Gewaltanwendung und ohne jede Nuheſtörung 


erſt mit erhobenen Gewehren dem Vordringen 
der Deutſchen Widerſtand zu leiſten, 
ruhige und ſichere auftreten unſerer 
ſchaſten verfehlte nicht Eindruck zu machen, 
Askaris liefen auseinander, um ſich in dem Wali⸗ 
Haufe zu verbergen, und wurden dort ohne Kampf ent- 
-waflnet. Auf Antra bes Dirlahoıijefs und ni 


Mann- 


f 
Nüchficht auf die in Pangani herrſchende Aufregung | 
lief Herr Capitän v. Raven in dem Haufe der Geſell⸗ 


ſchaft eine Wache von 2 Unteroffizieren und 16 Mann 
zurück und ging am 20. d. Mis. direct, ohne erſt 


Tanga zu beſuchen, nach Zanzibar, um über die Vor⸗ 
gänge in Pangani Bericht zu erſtatten. Am 23. d. M. 


ſchichte der älteſte Offizier des Kreuzergeſchwaders die 
„Möwe“ nach Pangani, um die dort verbliebene 
Wache der „Carola“ abzuholen und hierher zurück. 
zubringen. Dies iſt geſchehen, 
ſtände in Pangani derartig, daß die kleine Beſatzung 
ohne Bedenken entfernt werden konnte. In den erſten 
Tagen nach der Landung hatten viele Einwohner die 
Stadt verlaſſen, der Bezirkschef ließ ihnen dann mit- 
theilen, ſie brauchten nichts zu fürchten und ſollten 
ruhig zurlcknommen, unb nach und nach begannen fie 
wieder in ihre Wohnungen heimzukehren und der ge- 
wohnten Beſchäftigung nachzugehen. der Eindruck 
der Landung und des fem ſicheren Eingreifens der 
e Marine ſcheint ein nachhaltiger geweſen 
zu ſein. 

Dem früheren Wali iſt es geglückt, nach Zanzibar zu 
entkommen. Von ber Geſellſchaſt iſt gegen ihn ein Aus- 
weiſungsbefehl aus dem unter ihrer Verwaltung 
ſtethenden Gebiet wegen Widerſtandes gegen die Obrig⸗ 


keit erlaſſen, und werde ich den Befehl Seiner Hoheit | 


zur Uebermittelung an den Ausgemiefenen einreichen, 
auch zugleich anheimſtellen, ob eine weitere Beſirafung 
wegen bes offenen Ungehorſams gegen die Gultang- 
befehle einzutreten hat. Auf einer ſoſchen zu beſtehen, 
halte ich nicht für erforderlich, weil der Wali mit der 
Entfernung von dem Feſtlande für die Geſellſchaft un- 
ſchädlich geworden iſt. gez. Michahelles. 
; Zanzibar, 26. Auauft 1888. 
Eingegangen in Berlin den 21. Septbr. 1888. 
Bagamoyo iſt der wichtigſte Küſtenplatz in der 
deutſchen Intereſſenſphäre, und um daher der dortigen 
Flaggenhiſſung als dem officiellen Akte der Uebernahme 
der Verwaltung durch die deutſch⸗-oſtafrikaniſche Gefell 
ſchaft mehr Nachdruck zu verleihen, fuhr Herr Vohſen, 
der hieſige Generalvertreter derſelben, ſelbſt in Be- 
gleitung eines Abgeſandten Seiner Koheit des Sultans 
am 15. d. M. hinüber. Am 16. hat die Ceremonie dort⸗ 


ſelbſt unter Betheiligung der Bevölkerung und in Gegen- | 


wart des Herrn Commandanten und der Offiziere S. M. 
Schiff „Carola“ programmäßig und 115 Störung ftatt- 
gefunden. Der Wali war bereit, im Dienſte der Befell- 
ſchaft zu verbleiben, war überhaupt im allgemeinen 
gutwillig und gehorſam und machte nur in dem Punkte 
Schwierigkeiten, daß er die Fahne des Sultans nicht 
von ſeinem Haufe entfernen wollte. Herr Vohſen verbot 
dem Wali ausdrücklich die Beibehaltung der Fahne, 
weil der Sitz der Ortsobrigkeit nicht mehr in feinem 
Hauſe, ſondern in demjenigen der Geſellſchaft ſei, aber 
er wollte davon abſehen, einem im übrigen wohlge⸗ 
ſinnten Beamten gleich am erſten Tage ſchroff entgegen. 
zutreten, und brachte nach ſeiner Rückkehr am Abend 
des 16. die Sache bei mir zur Sprache mit der Bitte, 


durch den Sultan die Differenz beizulegen. Am 17. db. M. 


habe ich Seiner Koheit in einer Aubienz den be- 
friedigenden Verlauf der Flaggenhiſſung in Bagamono 
mitgetheilt und ihn gebeten, mir einen Befehl an den 
dortigen Wali zur Ferabnahme der Flagge auszu⸗ 


verſchiebenen Punkten der Stadt in der Bevölkerung zu 
Mißverſtändniſſen Anlaß gebe. Seyyid Khalifa war 
damit einverſtanden; es wurde verabredet, daß ich 
meinen Antrag ſchriftlich ſtellen ſollte, worauf mir dann 
der Befehl ſogleich zugehen würde. Meine bezügliche 
Note gelangte ohne Verzug in den Palaſt, fie blieb aber 
unbeantwortet und am Morgen des 18. Auguſt wurde 


erſt überlegen, kurz es wurden gusflüchte gemacht. 


nicht länger geduldet werden, daß der erſte eingeborene 
Beamte in offenem Ungehorfam gegen feine Vorgeſetzten 
fortfuhr, die Flagge zu führen, jo irafen andererſeits 
durch den engliſchen Generalconſul Nachrichten über 


N gabe deſſelben an Ye a fie mon 
letztere dann ihren Amtsſitz dort aufſchlagen und neben 
G. M. Kreuzer „Möwe“ traf am 16. d. M. Nach. be, 5 118 19 55 
und am 17. Morgens 


Cor veitencapitän 


egenſeite geſcheitert war. Obwohl die 


allein das 


die 


und waren die Zu⸗ 


wehende Sultansflagge beobachtet wurde. 


die Zuſtände in Bagamoyo ein, die mir ein ſchleuniges 
CEinſchreiten zur Pflicht machten. Die dortigen indiſchen 
Händler brachten in einer Eingabe an den Oberſten 
unter Schonung aller nationalen Vorurtheile der Be. 
völkerung durch geſchickte Behandlung des Sultans 
und ſeiner Walis gerade dieſe ihren Zwecken dienſtbar 
zu machen ſuchen. 


Enan-Smith zur Anzeige, daß die Eingeborenen der 


Conſuls Michahelles in Zanzibar beirefis der re ehe Gtabt ſtrömten und die Be- 


fie würden die Käuſer an- 
zünden und die Fäden plündern. Die Inder beantragten 


Kriegsſchiffes zum Schutze ihres Lebens und Eigen- 


ihums. Mir ſchien die Schilderung der drohenden Ge⸗ 
fahr übertrieben, da von dem Bezirkschef keinerlei 
[Berichte eingegangen waren; 
College ſah die Lage ſehr ernſt an, er bat mich dringend 


um baldige Abſendung eines Kriegsſchiffes nach Baga- 


moyo, und in Folge deſſen erhielt auf meine Reguifition | 


S. M. Schiff „Möwe“ von dem älteſten Offizier des 
Geſchwaders den Befehl zur Abfahrt. 

Aus eigenem Antriebe erbot ſich ferner Herr Capitän 
Strauch, am 21., 8 Uhr Morgens, mit S. M. Schiff 
„Leipzig“ nachzufolgen, was ich dankbar acceptirte. 
Die Anweſenheit der Schiffe ſollte zugleich dazu benutzt 
werden, um die Fahne von dem Wali Haufe zu ent⸗ 
fernen, da aus der Eingabe der Inder erſichtlich war, daß 
der Wali die Beunruhigung der Händler in ſeinem 
Intereſſe ausgenutzt hatte, um ihnen die Nothwendig⸗ 
keit vor Augen zu führen, in ſeiner alten Stellung und 
im al der alten Autoritätsabzeichen belaſſen zu 
werden. 


Als nun am Morgen des 21. Auguft die „Möwe“ 
fort und die „Leipzig“ unter Dampf und zur Abfahrt 
ging am 16. d. M. S. M. Kreuzer „Möwe nach Pangant, 
und habe ich mich in dem Requifitionsfchreiben damit 


bereit war, lenkte der Sultan ein und erklärte feine 
Bereitwilligkeit, die Geſellſchaft activ bei Beſeitigung 


der Schwierigkeiten zu unterſtützen und mir alle etwa 
tuellen Antrag des Geſellſchaftsvertreters feftgenommen | 


gewünſchten Befehle an den Wali von Bagamoyo aus- 
zufertigen. Bei Beſprechung der Angelegenheit kam zu 
Tage, daß Seine Hoheit beſonderen Werth auf das 


Verbleiben der Flagge an dem altgewohnten Platze 


legte, und um ihm entgegenzukommen, ſchlug ich vor, 
die Differenz dadurch zu ordnen, daß der Sultan dem 
Wali die ſofortige Räumung ſeines Hauſes und 21 
worau 


der an ihrem Platze bleibenden Gultansflagge ihre 
eigene Fahne aufziehen könne. 


der bezügliche Befehl an den Wali wurde ſofort aus- 
gefertigt, und ich verſprach, ihn mit der „Leipzig“ nach 
Bagamono abzuſenden. N 

Ferner gab Genyid Khalifa das Verſprechen, der 


Geſellſchaft in Zanzibar Leute zur Formirung einer be⸗ geſchätzt, ich möcht i 

; in 9 8 e die mir von einem wohlunterrichte⸗ 
waffneken Macht zur Derfügung zu ſiellen, und in ten hieſigen Kaufmann gemachte Annahme als zutreffend 
annehmen, nach der auf der Inſel Zanzibar etwa 2- bis 
im ganzen Sultanat etwa 10 000 Araber leben. 


Die meiſten ſtammen aus Maskat und dem übrigen 


meiner Gegenwart wurde General Mathews angewieſen, 


die Geſellſchaft hierbei zu unterſtützen. 
©. M. Schiff „Leipzig“ traf ſchon am 22. Auguft | 
wieder in Zanzibar ein. 


Der Verlauf der Ereigniſſe 
in Bagamoyo war folgender geweſen: Der Commandant 
von S. M. Schiff 


Land gegangen, hatte die Stadt vollkommen ruhig ge- 


funden und war darauf vor das Haus des Wali 


mono kommend, vor Pangani erſchien. Auf Anſuchen marſchirt, auf welchem noch immer die rothe Fahne 


wehte. AKufgefordert, die Flagge zu entfernen, wollte 
der Wali ſich erft ſträuben; als ihm aber bedeutet 
wurde, er habe als Singefiellter der Geſellſchaft deren 
Anordnungen zu gehorchen, gab er weiteres Miber- 
ſtreben auf und holte eigenhändig die Fahne herunter. 


den Leuten gemeinſam hat er auch die Fahnenſtange 
herabgenommen und ſobann die Fahne dem Com- 
mandanten überreicht, welcher bei Entgegennahme der- 
ſelben die Mannſchaften präſentiren ließ. Das Ganze 


vor ſich gegangen. 
Am Nachmittage des 21. traf die „Leipzig“ vor Baga⸗ 
mono ein; nach Empfang des Befehls Seiner Hoheit 


räumte der Mali das Haus, übergab es der Geſellſchaft 


und wurde von ihr anderweitig in der Stadt einge 
mielhet. Die Gefellfihaft verlegte ohne Verzug ihre 


Amtsräume in das frühere Mali-Haus, und es wurden 


auf demſelben die beiden Flaggen, rechts an dem alt⸗ 


gewohnten Platze die Sultansflagge, links etwas niedriger 


die Geſellſchaftsflagge aufgezogen. 
Nach Abfahrt der „Leipzig“ blieb vorſichtshalber die 
„Möwe“ noch zwei Tage vor Bagamoyo liegen und 


kehrte erſt am 23. d. Mis. nach Zanzibar zurück. In 
Bagamoyo herrſcht Ruhe und Ordnung, der Wali iſt 


im Dienſte der Geſellſchaft geblieben, und glaubte Herr 
Vohſen bei feiner Abreiſe von dort garantiren zu können, 
daß Störungen nicht vorkommen würden. Es muß jetzt 
dem Tahte des Bezirkschefs überlaſſen bleiben, ob er 


bei den geringen effectiven Machtmitteln, welche ihm 
zur Zeit zu Gebote ftehen, ſich eine Autorität in ſeinem 
Bezirke zu verſchaffen verſteht. 


gez. Michahelles. 
Das Urtheil des Reichskanzlers. 
Ein Tadel für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 


An die Berichte Michahelles ſchließt ſich das 


polltiſch hochbedeutſamſte Aktenſtüch, der Erlaß 
des Reichskanzlers vom 6. Oktober an den kaſſer⸗ 
lichen Generalconſul in Zanzibar, welcher das 
Hiſſen der Geſellſchaftsflagge in Pangani und 
Bagamoyo behandelt und das Verhalten der 
oflafrikaniſchen Geſellſchaft ſcharf miß billigt. 
Derfelbe hat folgenden Wortlaut: 

Friedrichsruh, 6. Oktober 1888. 


Euer Kochwohlgeboren Berichte vom Ende Auguft | 


d. J., betreffend die Uebernahme der Verwaltung in 
dem der deuiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten 


Küſtengebiete des Sultanats von Zanzibar, ſind mir 


zugegangen. ; ER 

Was die darin erwähnten Vorgänge in Bagamono 
und Pangani betrifft, jo beſtärken mich die jetzt vor- 
liegenden ausführlichen Mittheilungen in der Auffaffung, 
daßz das Kiſſen der Geſellſchafteflagge in den Küften- 
häfen überhaupt weder geboten noch rathſam war, 
und daß der darüber entſtandene Streit hätte ver- 
mieden werden können, wenn die Geſellſchaftsagenten 
mit der vorſichtigen Beſchränkung auf das pranktiſch 
Nothwendige verfahren wären, welche die Vorbe- 
dingung des Gelingens gewagter Unternehmungen auf 
unbekanntem Gebiete bildet. . 


Nach Artikel 1 des Vertrages zwiſchen dem Sultan 


und der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom 28. April 


d. J. ſoll die Derwaltung des Küſtengebietes im Namen 


und unter der Flagge des Sultans mit Wahrung der 
Gouveränelätsrechte Seiner Hoheit geführt werden. 
Dieſem maßgedenden Grundſatze hat das Auftreten der 


Geſellſchaft in der Frage der Flaggenhiſſung nicht ent⸗ 


ſprochen. 

Der Sultan blieb auch nach dem Vertrage der Landes⸗ 
herr in den Küſtengebieten. Seine Autorität auszu- 
üben und den Eingeborenen gegenüber für die Zweche 
der beutſchen Verwaltung nußbar zu machen, war die 
Aufgabe der Geſellſchaft, welche an ſich und ohne den 
Sultan weder den auf Gemeinſamkeit der Abſtammung 
und des Glaubens beruhenden Einfluß des Sultans 
über das mächtige arabiſche Element beſaß, noch über 


die in das Innere des Landes reichenden Machimittel 


des Sultans verfügte, durch welche letzterer bisher 


ſeinen Anordnungen Gehorſam zu verſchaffen gewußt 
fertigen, weil das Wehen der rothen Fahne an zwei hatt 5 50 5 e 


atte. 

Noch bedenklicher und in feinen Folgen gefähr- 
licher war das Verfahren, welches gleichzeitig mit dem 
Kiſſen der neuen Flagge in Bagamoyo gegen die dort 
Wenn 
auch wirkliche Gewaltthätigkeiten nicht vorgekommen 
iind, fo hätte doch die Mitwirkung der Matrofen unſeres 


Kriegsſchiffes beim Herunternehmen der Flagge und 
mir der mündliche Beſcheid geſchickt, Seine Hoheit könne | N x die 15 
den Befehl vorläufig nicht ertheilen, er wolle den Fall 


des Flaggenſtocks, wodurch die erſten unwahren Be- 
richte an den Sultan über Verletzung der Flagge und 


gen, k ſeiner Loheitsrechte veranlaßt wurden, unterbleiben 
Konnte einerjeiis des moraliſchen Eindrucks wegen 5 } 


ſollen. 


Die Frage, ob der Wali mit ſeiner Weigerung, die 


bisherige Flagge auf dem Hauſe des Sultans einzu- 


ziehen, formell im Rechte war oder nicht, iſt dabei 


nicht eniſcheidend. Der Nechtspunkt hätte ſeitens der 


alifa war 55 f 0 
mit dem Arrangement eingebe b W b | ahmen den Arabern einige Reußerlichkeiten nach, weil 
iner kannt, durchaus den Wünſchen der Geſellſchaft entſprach; 
dem der Wali ben Befehl Seiner Hoheit geleſen hatte, 
verſprach er, von jetzt an den Anordnungen der Ge- 
ſellſchaft folgen zu wollen und den Bezirkschef als 
ſeinen Vorgeſetzten anzuerkennen. Es ging darauf um 
11 Uhr Vormittags die Flaggenhiſſung in Gegenwart 
von 


3000, 


f . „Möwe“ war am Morgen des 
21. Auguft mit einer Abtheilung der Mannſchaft an 


würden, 
dauernde 
wegen des Uebertritts 
| Gennid anheimfallen. 

ſo erkennt der Araber den Europäer als 
ihm überlegen an. Dieſe Küſtenaraber find vielfach 
derartig mit der Negerbevölkerung verwachſen, daß fie 
nicht mehr als reine Araber angeſehen werden können; 


Zanzibar die Colonie portugieſiſcher Inder, 
genannten Goaneſen, 
Kleinhändler, Wäſcher, Stewards, Köche recht nützlich, 


Geſellſchaft überhaupt nicht in den Vordergrund ge- 
stellt werden ſollen, ſondern angeſichts der ſchwachen 
Stellung der deutſchen Verwaltung mußte dieſelbe 


Das Verfahren iſt, wie 


ſcheint, mehr energiſch als umſichtig gerseſen, und 


die Energie iſt in dieſem Gebiete außerhalb der Trag- 
weite unſerer Schiffsgeſchütze nur mit unverhältniß⸗ 
mäßigen Opfern durchzuführen. 
allein mein engliſcher 


gez. v. Bismarck. 


Nationalität und Confeſſion der 
Oſtafrikaner. 
Am 31. Oktober telesraphirt Fürft Bismarck 
an Michahelles: f 
Euer Hochwohlgeboren bitte ich über Nationalität 
und Confeſſion der Bevölkerung auf den Inſeln und 


in den Häfen des Sultanais zu berichten und Mit- 


theilungen über die Zahl der daſelbſt wohnenden 
Araber zu machen, 
Beziehungen zum Binnenlande haben. Bemühen Sie 
ſich, mit Indern, welche Einfluß beſitzen, Bekanntſchaft 
anzuknüpfen und Einvernehmen zwiſchen dieſen und 
eren Landsleuten herbeizuführen. 
gez. Fürſt Bismarck. 

Darauf lautet die ihres fachlichen Inhalts wegen 
wichtige Antwort des Generalconſuls vom 
3. November folgendermaßen: 

Auf den telegraphifchen Erſaß vom 31. v. M. beehre 


ich mich, Eurer Durchlaucht Folgendes gehorſamſt zu | 
berichten: Das zahlreichſte Element der buntgemiſchten 


Bevölkerung im Saltanat Zanzibar bilden die Suaheli, 
welche das Küſtengebiet Oſtafrikas zwiſchen dem Rovuma 


und dem Somalilande bewohnen und in viele einzelne 


Stämme zerfallen. Sie ſind eigentlich eine Miſchrace, 
hervorgegangen aus der urſprünglichen Bevölkerung 
und durchſezt mit Somalis, Gallas, 
Arabern und den Völkerſchaften des inneren Afrika. 


Nominell bekennen ſich die meiſten Suaheli, befonders | 


in den Städten, zum Islam, es genügt ihnen aber, 


einige arabiſche Gebetsformeln auswendig zu wiſſen, legen laſſen wollen, fo werden fie ſich eine Vorſtellung 


fie find meiſtens indolent in religiöfer Beziehung und 


für fie der Araber einmal als der vornehme Mann 


gilt. Der Refpect vor dem Araber iſt noch 1975 unter 


ihnen ein großer, letzterer iſt viel angeſehener als 
der Europäer, und wird feine geiſtige Ueberlegenheit 
ohne Weiteres anerkannt. Wie viel Araber gegenwärtig 
im Sultanat anſäſſig ſein mögen, wird ſehr verſchieden 


ſüdlichen Arabien, alle find Mohamebaner und gelegent- 
lich eines religiöſen Fanatismus fähig, obwohl fie im 


ſein ſchienen. Auf den Inſeln des Gultanats iſt der 


meiſte Grundbeſitz in ihrem Gigenihum, ebenfalls wird 


an manchen Küſtengegenden, wie bei Pangani und 
Bagamoyo, von ihnen Landbau betrieben; daneben liegt 
der bedeutende Karawanenhandel weſentlich in ihren 
Händen, und ſie betreiben die Küſtenſchifffahrt. 
Mohlſtand fängt an zurückzugehen, ſeitdem das inbiſche 
Element in dieſe Gegenden eingedrungen iſt und durch 
Vorſchüſſe die arabiſchen Händler in Abhängigkeit ne- 
bracht hat. Immerhin giebt es noch vielleicht wenige 


ſich indeß jeder Schätzung. Ihre Kandelsbeziehungen 
reichen bis über die Negion der großen Geen 
Flußgebiet des Congo hinein, und an mehreren 


Gegenden haben fie bedeutende Anfiedelungen, fo in 


Im Innern gelten die Araber noch allgemein als die 
herrſchende Klaſſe. An der Küſte gab es vor dem 
Emporhommen des Gennid von Zanzibar eine Reihe 


kleiner arabiſcher Dynaſten, ſo in ae Kilwa, Sudi, 


und manche von ihnen haben die Kerrſchaft bes hieſigen 
Sultans niemals anerkennen wollen. 

Es finden ſich geräbe an den kleineren en 
arabiſche Elemente genug, welche fih uns anfdılie 
wenn ſie ſehen, daß unſererſeits 
Feſtſetzung beabſichtigt wird, ſie alſo 


Denn wie der Reger 
Araber, 


fie find an der Hüfte ſowohl wie weit bis in das 
Centrum Afrikas hinein zerſtreut vorzufinden. 

Neben dem Araberthum und zum Theil auf Koſten 
deſſelben wächſt mit jedem Jahre der Einfluß der Inder, 


die, meift aus der Halbinſel Kachh ſtammend, theils Maho⸗ 


medaner, iheils Jeueranbeter, theils Kuhverehrer find, 
Durch Reichthum find vornehmlich die Banianen und Kodjas 
ausgezeichnet, ihnen iſt die arabiſche Kaufmannſchaft 


verſchuldet, und durch ihre geſchäſtliche Gewandtheit 
verſtehen ſie den größten Theil 
ganzen Fandel an der Oſtküſte an ſich zu ziehen. die 


des Gewinnes am 


Großkapitaliſten leben hier in Zanzibar oder in 
Indien, ſie haben ihre Filialen an den Küſtenplätzen 


Im allgemeinen 
deutſchen Coloniſationsbeſtrebungen gegenüber freund⸗ 


lich geſtellt, weil eben jede Verbeſſerung in Verwal⸗ 


tung und Juſtiz ihrem Vortheil eniſpricht; aber ihre 
et find auf ihre geſchäftliche Thätigkeit be- 
rankt. . h 
Außer den Britifch-Indern iſt fpeciell in 958 55 
er fo- 
nicht unbedeutend, ſie ſind als 


ſpielen indeß keine Rolle, gez. Michahelles. 


Die Thätigkeit des Cardinals Cavigerie. 
Nach dieſem Schriftſtücke erleidet die eigentliche 


Darſtellung der oſtafrikaniſchen Begebenheiten eine 
Unterbrechung im Weißbuche durch Berückfichtigung | 
der Thätigkeit des Cardinals Lavigerie. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter in London und Brüſſel, Katzfeldt 


und Alvensleben, berichten über das dortige Auf- 
treten des Cardinals. Der letztere ſchreibt an das 


Auswärtige Amt: 
: Brüſſel, den 25. Auguft 1888. 


Der Cardinal Lavigerie beſuchte mich heute Morgen, 
um meine Vermittelung in Anſpruch zu nehmen, das 


beifolgende Schreiben vom 24. d. M., worin er um die 
Mitwirkung Deutſchlands an der Unterdrückung des 
Sklavenhandels in Afrika bittet, an Eure Durchlaucht 
gelangen zu laſſen. Er drückte mir zugleich fein Be- 
dauern aus, daß er nach den großen Anftrengungen, 
denen er bei ſeinem hohen Alter auf feiner gegen- 
wärtigen Reiſe ausgeſetzt geweſen ſei, es ſich nicht mehr 


umuthen dürfe, ſich, wie es ſonſt ſein Wunſch geweſen 
; Maj. dem 


ein würde, nach Berlin zu begeben und Sr. 
Kaiſer perſönlich zu nahen. Cardinal Lavigerie iſt eine 
hohe, ſtattliche Erscheinung; fein vornehmes und liebens- 
würdiges Weſen wirkt nicht minder einnehmend, als 
feine von einem klangvollen ſympathiſchen Organ unter- 
ſtützte Beredtſamkeit, aus welcher die tiefſte Ueber- 
zeugung für ſeine Sache ſpricht. 

Als ein Centrum des Sklavenhandels bezeichnet er 
das in der deutſchen Intereſſenſphäre am Tanganika⸗ 
See gelegene Ujiji, au 
Kufmerkſamhkeit der kaiſerlichen Regierung zu lenken 
wünſcht. Er glaubt, daß ein Corps von 500 Mann 
genügen würde, um den Sklavenhandel dort zu ver- 


nichten; gleichzeitig müßte das Verbot der Einfuhr zur 


See und des Karawanentransports von Schießpulver 
und Kriegswaffen erlaſſen werden. 5 
Der Cardinal giebt ſich der Hoffnung hin, daß ſeine 
Miſſion auch deutſcherſeits eine günſtige Aufnahme 
finden werde, wie ihr ſolche in England und Belgien 


mir 


welche Einfluß. Vermögen und 


Miſſionen im Innern Afrikas befaßt iſt 


Comorenſern, 


Ihr 


gehobene Truppen beigegeben werden, ſind ausreichend, 


| und überall ifi im Handel und Derhehr die Dilltels- lassen. der Bann et nur bitten, dan 
perſon der geſchmeidige und geſchäftskundige Inder. 
Ihre Anzahl wird auf etwa 7. bis 8000 Köpfe geſchätzt. 
hat ſich das indiſche Element den 


welches er in erſten Linie die 


zu Theil geworden ſei. Beiläufig bemerkte er, daß er, 
im Falle Deutſchland ſeine Mitwirkung gewähre, bereit 
fei, ſeinerſeits die Unterſtützung jeiner Miſſion allen 
Deutſchen, die etwa als Erforſcher oder Coloniſten nach 
Afrika kämen, zuzuſichern. gez. Alvensleben. 
Seiner Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck. 

Die Anlage dazu enthält in der Ueberſetzung 


das folgende Schreiben des Cardinals Lavigerie 


an Bismarck: i 
Brüſſel, den 24, Kuguſt 1888. 
Mein Fürſt! 


Ich bitte Euere Durchlaucht, die Widmung von drei 
Exemplaren der Vorträge über die Sklaverei in Afrika 


anzunehmen, welche ich vor kurzem nach einander in 


Frankreich, England und Belgien gehalten habe. Ich 


a gewünſcht, über dieſe ſchweren und ſchmerzlichen 


ragen auch zu der kaiſerlichen Regierung und den 
Chriſten Deutſchlands ſprechen zu können, und ich habe 
das Vertrauen, daß ſie fo ſchrecklichem Elend gegen- 
über nicht unempfindlich geblieben wären. Aber der 
Zuſtand äußerſter Ermüdung, in welchem ich mich be. 
finde, hindert mich gegenwärtig, dieſe neue Reiſe zu 
unternehmen. 8 N 5 

Ich wage daher, mein Fürſt, hier ſchriftlich das⸗ 
jenige mitzutheilen, was ich Ihnen mündlich nicht zu 
ſagen vermag. 5 

Es iſt in meiner Eigenſchaft als Miſſionsbiſchof, der 
bereits ſeit zwanzig Jahren mit der Einrichtung von 
und der die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit über den inneren Theil der 
öſtlichen Gebiete, welche an das deutſche Reich über⸗ 
gegangen ſind, ausübt, daß ich die Ehre habe, im 
Intereſſe fo vieler unglücklicher Geſchöpfe, deren be- 


tagter Hirte ich bin, mich an Sie zu wenden. 


Die Gegenden von Tabora und im Oſten des Tan- 
ganika, wo meine Miffionare und unter ihnen vier 


Deutſche ſich befinden, ſind in der That mit Bezug auf 


die Sklaverei nicht in glücklicherer Lage als das 
übrige Afrika, ſie ſind damit ſogar mehr behaftet als 
viele anderen Gegenden. Wenn Eure Durchlaucht ſich 
den Brief eines meiner Miſſionare über das gegen- 
wärlige Ausfehen des Ghlavenmarktes in Ujiji vor- 


von dieſen Gräueln bilden können. Dieſer Brief be⸗ 


findet ſich in einer Anmerkung auf Seite 14 und 15 


der Anſprache, welche ich in London an die Berfamm- 
lung unter dem Def Lord Granvilles gerichtet, und 
er iſt im Auszuge wiedergegeben auf Seite 10 und 11 
des Vortrages, welchen ich jüngſt in Brüſſel gehalten 


abe. 
Ujiji liegt in dem Gebiet, welches zur deutſchen Zone 
ehört. 
930 muß hinzufügen, daß in allen Theilen von 
Dunyannembe und auf den Wegen, welche vom Tan- 
ganika durch dieſe Gegenden nach dem Meere führen, 
ſich täglich in ſchrecklicherem Umfange das wahrhaft 
teufliſche Schauſpiel der Ghlavenkarawanen und der 


b bietet, lchen dieſelben 
gewöhnlichen Leben tolerant und eher gleichgiltig zu | ,, Die. Si, au. DeLT) ! 


Anlaß geben. Wenn die Regierung Seiner Majeſtät des 
Kaiſers will, ſo kann ſie dieſe Schändlichkeiten leicht 
beſeitigen und ſo zuerſt in der chriſtlichen Welt das 
Beiſpiel der wirkſamen Unterdrückung des Ghlaven- 
handels zu Lande geben, welcher gegenwärtig in Afrika 
mehr Verwüſtungen anrichtet, als dies ehemals durch 
den Sklavenhandel zur See geſchah. Eine einfache Maß⸗ 


regel, welche ich in meinem Vortrag in Brüſſel für den 
belgiſchen Congo angegeben habe, nämlich die Entwaff⸗ 
nung der an der Spitze der ſklavenräuberiſchen Banden 


. iſchen Miſchlinge, deren 
reiche, aber viele wohlhabende Araber, ſowohl auf den e ee ee 


Inſeln wie auf dem Continent; deren Anzahl entzieht 


Zahl im Herzen von Afrika nicht mehr als zwei. oder drei⸗ 
hundert beträgt und welche mit ihren räuberiſchen 


1 Negern die Ghlavenjagben im Innern ausführen und 


Sklaven auf allen Märkten verkaufen, genügt im 


[Verein mit dem Verbot, Kriegswaffen und Pulver von 


ö ü ü d mit Karawanen zu 
Tabora, ferner an der öſtlichen Seite des Nyaſſa-Sees. DR e eee ee ! 


transportiren, um dieſen Zweck zu erreichen. Eine 


kleine deutſche Truppe von 500 Mann, falls fie allein 
manöyrirt, oder einige 1 10 und entſchloſſene Offiziere, 


falls ihnen, wie dies in Belgien für die Weſtküſte des 
Zangenika geſchehen ſoll, unter den Schwarzen aus- 


um einen ſoſchen Beſchluß auszuführen. Ich habe das 


2117 auf Seite 29, 30, 31, 32 der Anſprache, welche ich in 


eine 


Sainte Gudule gehalten habe, dargelegt. Re 
Der unabhängige Staat des Congo ſteht geſetzmäßig 


| S i icht i „und 
nicht ſpäter der Rache des mit dem Staat Belgien nicht im Zuſammenhang, un 
den 


der König kann daher keine regulären Truppen dorthin 
enifenden. Er muß; alſo zu Freiwilligen feine Zuflucht 
nehmen. Aber das deutſche Reich vermag, was Belgien 


nicht vermag. Seine oſtafrikaniſchen Gebiete find gejeh- 
mäßig nicht von dem Neid) geſchieden, und es hängt 


hier ſomit alles vom Kaiſer und von der ſtrengen 


Ausführung der Artikel VI. und IX. der grundlegenden 
Berliner Acie ab. Ich bitte Eure Durchlaucht, meine 


Bitte ſeiner Majeſtät übermitteln zu wollen. Nichts 
vermag mehr auf Sie den Segen Gottes herabzurufen, 


als ein derartiger Act der Barmherzigkeit und des 
Mitleibs. Benedictio perituri, ſagen unſere heiligen 


Bücher, super me veniebat. 

Ich habe ſoeben in London das Grab des großen 
Livingſtone beſucht, welcher alle dieſe Gräuel aus der 
Nähe angeſehen hat. 

Auf fein Grabmal in der Weſtminſterabtei hat das 
engliſche Volk die folgenden Worte, die letzten, welche 
eingraben 
„Ich kann jetzt nur bitten, daß die reichſten 
Segnungen des Himmels allen denen zu Theil werden, 
welche, wer ſie auch ſein mögen, dazu beitragen, um 
die ſchreckhliche Plage der Shlaverei aus dieſer Welt 


verſchwinden zu laſſen.“ 


Ich richte dieſelbe Bitte an Gott und ich flehe zu Ihm, 
daß Seine Segnungen Euerer Durchlaucht zu Theil wer⸗ 
den für dasjenige, was Sie für Völkerſchaften, welche 
eines unermeßlichen Erbarmens würdig ſind, gethan 
haben werden. 

In dieſen Gefühlen habe ich die Ehre, mein Fürſt, 
mich Euerer Durchlaucht ſehr ergebenſten und ſehr ge⸗ 
horſamen Diener zu nennen. 

N gez. Ch. Cardinal Lavigerie, 
Erzbiſchof von Karthago. 
(Schluß in der Beilage.) 


5 .S. -l. b. Tg. 

ll S. ll. 88. Danzig, 10. Dezbr. N.. 126. 

Meiterausfichten für Dienſtag, 11. Ddezor., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kaltes Wetter, Froſt, wolkig, vielfach heiter und 
a und mäßige Winde. Vielerwärts 
Nebe 5 


* [Sturmwarnung.] Geſtern Abends 10 Uhr 
hat die deutſche Seewarte folgendes Sturm- 
warnungs⸗Telegramm erlaſſen: Ein tiefes baro- 
metriſches Minimum über Lappland und deſſen 
Ausläufern ſowie über Südſchweden macht 
ſtürmiſche rechtdrehende Winde an der oſtdeutſchen 
Küſte wahrſcheinlich. Es iſt dort an den Küſten⸗ 
ſtalſonen der Signalball aufzuziehen. 

* Unfälle.] Der Former Carl R. von hier fiel 
geſtern in Folge eines Fehltritts von einer Treppe und 
erlitt hierbei eine Derrenkung des linken Schulter ⸗ 
gelenks. — der Maurer Auguſt F. von hier fiel 
gleichfalls von einer Treppe herunter und trug eine 
beträchtliche Quetjhwunde an der Niere davon. Beide 


Verunglückte begaben ſich nach dem Lazareth in der 


Sandgrube. N 
* Unglücksfall.] In dem Haufe Kintergaſſe Nr. 21 
ſtürzie heute Morgen der 6öjährige Gasarbeiter 
Mehring, welcher ſeinen in dem angegebenen Kauſe 
wohnenden Sohn beſuchen wollte, eine ſteile Treppe 
hinab und fand dabei den Tod. Da M. häufig an 
Krämpfen litt, nimmt man an, daß ein Krampfanfall 
ihn oben auf der Treppe betroffen und ihm plötzlich 
das Gleichgewicht geraubt habe. ET - 
* [Geeamt.] Das Seeamt hatte ſich heute mit 11 
Strandung des engliſchen Dampfers „Glencoe“ (nich 
„Glencoil“, wie er bisher genannt wurde) zu be⸗ 


iſt 


ſchäftigen. Der Capitän Philip gab an, er habe im 
Nopember d. Js. ſeinen Compaß auf der Rhede von 
Leith revidiren laſſen. Auf den 
diefer Zeit gemacht habe, habe er nicht über einen 
halben Strich Depiation beobachtet. 
weſenheit in 0 00 habe er eine äußerliche Beſchädi⸗ 
gung an ſeinem Compaß bei einem hieſigen Mechaniker 
Tepariren laſſen. Am 30. November ging er mit 
355 Tons Weizen Nachmittags aus dem hieſigen Hafen 
aus und paſſirke 6½ Uhr Abends Hela. Bon Hela ab 
ließ er Nord Nord- Weſt ſteuern und nahm um 
6⅜ Uhr eine Kreuz- Peilung 
Heiſterneſter Feuer vor. Er begab ſich hierauf in 
die Kajüte, um die Peilung in der Karte abzuſetzen, 
wobei er fand, daß er ſich 3 Meilen vom Lande be⸗ 
fände. Nach 10 Minuten begab er ſich wieder an Deck 
und blieb ſo lange oben, bis er Heiſterneſter Feuer in 
Süd zum Welt einhalb Weſt peilte. Er änderte nun 
feinen Curs und trug dem zweiten Steuermann auf, 
Nordoſt AM Nord zu ſteuern. Hierauf begab er ſich in 
die Kajüte, nachdem er angeordnet hatte, ihn um 
9 Uhr wieder an Deck zu rufen. Es herrſchte eine 
friſche Zriſe, der Seegang war ein kurzer, ſtoßzender. 
Wie von dem Seeamt feſtgeſtellt wurde, war der vom 
Capitän Philip angeordnete Curs, vorausgeſetzt, daß 
feine Peilungen zutreffend waren, richtig. In feiner Kajüte 
bemerkte Capifän Philip plötzlich gegen 7% Uhr Abends, 
daß der Dampfer aufftieh, und ſprang an Bord. Er ließ 
das Ruber ſofort hart backbord legen, jedoch es war 
115 ſpät, das Schiff ſaß feſt und ſchlug ſofort voll 

aſſer, jo daß die Feuer in der Maſchine ausgelöſcht 
wurden. Die Mannſchaft ſtürzte an Deck, kaum noth⸗ 
dürflig bekleidet. Der Capitän ließ das Boot in das 
Waſſer und beſtieg daſſelbe mit ſeiner Beſatzung, die 
unter Einrechnung ſeiner Perſon aus 12 Leuten be⸗ 
ſtand. Die nur mangelhaft bekleideten Perſonen waren 
durch die Kälte beinahe erſtarrt und mußten zum Theil 
in das Boot getragen und dort niedergelegt werden. 
Da die Brandung zu hoch ging, um landen zu können, 
blieb das Book 7 Stunden an der Backbord- 
ſeite des Dampfers liegen. Unterdeſſen war durch 
die gegebenen Nothſignale die Strandung am Lande 
bemerkt worden und es wurde verfucht, mit dem Raketen- 
apparat eine Verbindung mit dem Schiffe herzuſtellen. 
Obgleich eine der beiden abgefeuerten Raketen in der 
Nähe der Strandungsſtelle niederfiel, glückte es nicht, 


eine Verbindung herzuſtellen, worauf das Boot, da die 


Brandung etwas nachgelaſſen hatte, an Land ſteuerte. 
Die Schiffbrüchigen wurden freundlich aufgenommen 
und zwei Mitglieder der Mannſchaft, welche dem Tode 
nahe waren, nach einem Hauſe getragen, wo ſie Unter⸗ 
kommen und Pflege fanden. Nach der Anficht des 
Capitäns Philip ſei die Strandung durch einen Fehler 
verurſacht worden, welcher bei der Steuerung 
gemacht worden ſei, während er in der Cajüte 
geweſen ſei. Capitän Philip beſtätigt ferner die 
weiter unten von uns mitgetheilte Strandräuberei der 


Helenſer Fiſcher und fügt noch hinzu, daß die an Bord 
befindlichen Steuerbeamken und die Strandvoigte, trotz. 


dem mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden, zu 


ſchwach geweſen ſeien, um dem Umſug zu ſteuern. die 


Fiſcher hätten nicht allein Getreide, ſondern auch Inven⸗ 
tarienſtücke und Sachen der Schiffsmannſchaft bei Seite 
geſchafft. — Der zweite Steuermann beſtätigte, daß von 
dem Capitän der Befehl gegeben worden ſei, den Curs 


von Nord-Norb-Weſt nach Nordweſt zum Nord zu 


ändern, und er will ſich davon überzeugt haben, daß 
der Mann am Ruder dieſen Befehl ausgeführt habe. 
Dann habe er nicht mehr nach dem Compaß geſehen. 
Ungefähr 20 Minuten ſpäter ſei das Schiff aufgelaufen. 
Der Matroſe Dombrowski, 
war einige Tage vor dem Auslaufen in Danzig ange- 
muſtert worden. Derſelbe beſtätigte gleichfalls die 
Angaben des Capitäns 


und gab 
den Befehl, den 


Curs zu ändern, genau aus- 


geführt und in der ihm befohlenen Richtung weiter 


geſteuert. Das Schiff habe ſtark „geſchlengert“, jo 
den er jid nicht habe umſehen e 


einen Irrthum in der Steuerung entſtanden ſei. Da 
derſelbe ein ausländiſches Schiff betreffe, 


Geeamt nahm an, daß Irrthümer in 
die incorrecte Steuerung und die Strömung der See 


noch dazu gewirkt, dieſen Fehler zu vergrößern, und 
hierdurch ſei die Strandung herbeigeführt. 


Innungen veranſtaltete Bazar zum Beſten ihrer Alters- 
verjorgungskaffe in Gegenwart eines zahlreich er- 


ſchienenen Publikums feierlich eröffnet. Nachdem die 


Muſik einen Choral geſpielt hatte, hielt Herr Zimmer- 
meiſter Ferzog eine Anſprache, in welcher er darauf 
hinwies, daß der Gebanke einer filtersverjoraung, 
welcher jetzt in einem der wichtigſten Geſetze dem Reichs- 


tage zur Berathung vorliege, ſchon vor 50 Jahren in 6 


der Innung zum Ausdrucke gekommen fe. Es ſei 
damals eine Kaſſe gegründet worden, aus welcher 
arbeitsunfähige Innungsmeiſter regelmäßige Unter⸗ 
ſtützungen beziehen follten, 
erſten Male zu Gunſten dieſer Kaſſe ein Bazar ver- 
anſtaltet worden, weicher damals einen reichen Ertrag 


gebracht habe. der Bazar, welcher heute eröffnet 
werde, hälte eigentlich ſchon im Frühjahr 
abgehalten werden ſollen. Doch ſei derſelbe 


wegen der Ueberſchwemmungen verſchoben worden. 


Das ſei aber nur zum Beſten des Bazars geſchehen, 


195 wo die Menſchen zum Geben am meiſten bereit 


eien, wie das auch die reichen Gaben bemiefen, welche 


von allen Seiten geſpendet worden ſeien. Der Redner 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Unter den Anweſenden befanden ſich als Vertreter der 
Regierung der Herr Regierungspräſident v. Heppe, 


Herr Ober-Regierungsrath Fink und Herr Regierungs- 


Aſſeſſor v. Noſtiz; der Magiſtrat war durch den Stadt- 
rath Herrn Büchtemann vertreten. Wie wir bemerkten, 
waren geſtern die als Verkäuferinnen fungirenden 
jungen Damen vollauf beſchäftigt. 5 
[Strandraub.] Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
ein Theil der aus Weizen beſtehenden Ladung des 
geitrandeten Dampfers „Glenese“ durch den Bergungs- 


dampfer „Rügen“ gerettet und hier verkauft worden. 


Es war auffallend, daß von der ca. 7000 Centner be- 
tragenden Ladung nur verhältnißmäßig wenig geborgen 


werden konnte. Wie uns heute von dem Vertreter der 


Firma A, Spruth in Greifswald, welche die Bergung, 
übernommen hatte, mitgetheilt wurde, iſt hieran die 
‚Haltung der Helenfer Fiſcher Schuld. Urſprünglich war 


von dem Capitän Philip beabſichtigt worden, die Ladung 
jedoch davon abge⸗ 


an Land zu bringen, man war 
kommen und hakte beſchloſſen, die Ladung nach dem 
„Rügen“ überzunehmen. Zu dieſem Zwecke legte ſich 


der „Rügen“ längsfeit des „Glencoe“ und engagirte,. 
Krahn übernahm, mehrere 
welche zu gleicher Zeit Getreide nach dem 
In dieſer 


während er mit einem 
Boote, 
Kintertheile des Schiffes bringen ſollten. 
Arbeit wurden die Boote jedoch durch andere Fiſcher 
geſtört, welche nicht leiden wollten, daß Getreide nach 
zem Bergungsdampfer geſchafft würde. Es entſpann 
ſich ſchließlich eine große Prügelei, die damit endete, 
daß die Fiſcher, welche arbeiten wollten, vertrieben 
wurden. Als 
weiter in See und 


5 0 b Nac wiederum mehrere Boote, 
welche während der 


8 acht Getreide vom „Glencoe““ 
nach dem „Rügen“ bringen ſollten. Obwohl 
die Leute, wie man bemerken konnte, 
„Glencoe“ abfuhren, kam heins. bei dem „Rügen“ 
an. Das Fahren dauerte die ganze Nacht hindurch, 
Als am Morgen der „” 
legen Ronnte, wurde feſtgeſtellt, daß mindeſtens die 
Lalfte der Ladung während der Nacht geraubt worden 


war. Wie uns mitgetheilt wird, ſollen mehr als 100 


Leute an dem Ausräumen des Dampfers theilgenommen 
Zane Die Sache dürfte daher noch ein größeres 
Nackſpiel vor den Gerichten zur Folge haben. 


Reiſen, welche er ſeit 


Bei feiner An- 


zwiſchen Kelaer und 


welcher an Ruder ſtand, 


mehr als 120 Nummern. 


einer erheblichen Erweiterung der b 
an, er habe ee nana 


2 | 1. Der Compaßß % 
ſei verhältnißmäßig ſehr ruhig geweſen und habe nach 
beiben Seiten kaum einen halben Strich gearbeitet. 
Der Reichscommiſſar führte aus, daß der Unſall durch 


Im Jahre 1883 ſei zum 


denn dadurch falle ſeine Eröffnung in die Weihnachts- 


es dunkel wurde, ging der „Rügen“ 


jedoch 
von dem. 


Rügen“ ſich wieder längsſeit 


* [Kaiſerpanorama.] Der feit geſtern ausgeſtellte 
Bildercyclus enthält mehrere Anfichten von öſterreich⸗ 


ungariſchen Städten, unter welchen „das goldene Prag” 
die erſte Stelle einnimmt. Es find nicht allein die land⸗ 
ſchaftlich und archttectoniſch ſchönen Anſichten, die den 
Beſchauer feſſeln, ſondern ihr Anblick regt auch geſchicht⸗ 
liche Erinnerungen an, denn in Prag haben ſich Er⸗ 
eigniſſe von weltgeſchichtlicher Bedeutung abgeſpielt. 
Wir Deutſchen vermögen nur mit gemijchten Gefühlen 
Prag, welches vom Hrabſchin aus geſehen eine der 
ſchönſten Gtädteanfichten darbietet, zu betrachten, denn die 
Stadt, in welcher 1348 die erfie deutſche Univerſität 
gegründet wurde, tft heute in den Händen eines Volkes, 
welches von fanatiſcher Feindſchaft gegen Deutſchland 
und deutſche Cultur erfüllt ift, N 
[Meſſer-Affäre.] Die Navigationsſchüler Carl N. 
und Johann L. befanden ſich heute Nacht auf dem 
Heimwege von Jäſchhenthal nach Danzig. In des großen 
Allee ſollen zwei Männer auf fie zugeſprungen fein und 
von ihnen Geld verlangt haben. Als ſie dieſem Wunſche 
nicht nachkamen, wurden fie mit Meſſern bearbeitet, 
wobei L. den gegen ihn geführten Slich mit der linken 
Hand parirte und denſelben in die Hand ie N. 
erhielt einen Stich in die Stirn und eine Schnittwunde. 


* Einbruch. Geſtern wurden die Arbeiter Friedrich 
und Eduard Grablowski verhaftet, weil fie verdächtig 
find, mittels gewaltſamen Einbruchs 150 Mh. aus einer 
Fabrik bei Legan geſtohlen zu haben. Dieſelben wurden 
Wen dem Gerichtsgefängniß auf Neugarten 
zugeführt. 15 

ph, Dirſchau, 10. Dezbr. der geſtern vom DBater- 
ländiſchen Frauen⸗Verein veranſtaltete Bazar hat an- 
nähernd den gleich guten pecunlären Erfolg erzielt, wie 
früher. Die Gefammt- Einnahme betrug ca. 1500 Mk. 
Zwar vermißte man werthvollere Geſchenke und ſie 
waren im allgemeinen auch ſpärlicher eingegangen — 
was nicht Wunder nehmen darf, da die Mildthätigkeit 
durch den Bazar des Diakoniſſen-Dereins und durch 
Weihnachtsſammlungen nahezu erſchöpft iſt — aber die 


Darſtellung von lebenden Bildern und die Kufführung 


eines Luſtſpiels durch Dilettanten übten wie immer 
große Zugkraft aus, ſo daß an Eintrittsgeldern allein 
ca. 350 Mk. eingingen. Die dargeſtellten Bilder „Die 
wiedergefundene Schweſter“, „das Zigeuner -Cager“, 
„die Tanzſtunde“ und „die Lehrerin kommt“ wirkten 
durch große Farbenpracht und die ſelbſt die kleinſten 
Züge beobachtende hünſtleriſche Wiedergabe. Am 
Schluß errang das munter geſpielte Luſſſpiel „Die 
Burgruine“ rauſchenden Beifall. — Die durch Verſetzung 
des Amtsrichters Dr. l am hieſigen Amts- 
gericht erledigte Richterſtelle wird bis zum Antritt des 
2 Aare durch den königl. Aſſeſſor Döhring ver- 
waltet. 

Der Eiſenbahn-⸗Bau- und Betriebs-Inſpector Naud, 
bisher in Bromberg, iſt als ſtändiger Hilfsarbeiter an 
das Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Nordhauſen verſetzt, 
dem Poſtſchaffner a. d. Hohenstein zu Bromberg, 
früher in Dirſchau, das allg. Ehrenzeichen verliehen 
und dem Kaufmann Dakar Theodor zu Königsberg 
das Exequatur als ſchweizeriſcher Vice-Conſul für Oſt⸗ 
und Weſipreußen ertheilt worden. 

Thorn, 9. Dezember. Unſer neue Feſtungs⸗ 
commandant, Kerr General- Lieutenant v. Lettow⸗ 
Vorbeck, iſt hier aus Danzig eingetroffen und hat feine 
Amtsgeſchäfte übernommen. Geſtern Nachmittag ließ er 
ſich die Offiziere und Beamten der Garniſon vorſtellen. 


Co Königsberg, 9. Debr. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 


vinzial - Kusſchuß hat die am Mittwoch begonnene 


Sitzung am Gonnabend geſchloſſen. Die Tagesordnung 
war eine ganz außerordentlich reichhaltige, fie enthielt 
Es wurde 1 wegen 

eſtehenden drei 
Provinzial -Taubſtummenanſtalten, ebenſo der Irren- 
anſtalt Allenberg. Auf die von dem Reichs verſicherungs⸗ 


amt den Vorſtänden ber landwirihſchaftlichen Berufs- 


genoſſenſchaften zur gutachtlichen Keußerung vorgelegte 


werden können, beſchloß der Provinzialausſchuß mit 
Nein zu antworten. — Mit Rüchkſicht auf die nicht 
günſtige Finanzlage der Provinz, welche für das nächſte 


Etatsſahr eine weitere Erhöhung der bereits auf 
7,7 Proc. der directen Staatsſteuern geftiegenen Pro⸗ 


vinzialabgabe in Kusſicht ſtellt, wurde beſchloſſen, bei 


dem Provinziallandtage zu beantragen, ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß 


* [Bazar] Geſtern Mittag wurde ber von den 


1. der aus der Chauffee- 
Anleihe vom Jahre 1878 herrührende Schuldentilgungs⸗ 
fonds, welcher einen Kapitalbeſtand von 453500 Mk. 
beſitzt, allmählich aufgebraucht werde dergeſtalt, daß 
aus demſelben jährlich 27000 Mk. bei dem Hauptetat 
vereinnahmt werden, 2. von der Abführung der 
leiten Rate von 10000 Mk. aus der allgemeinen 
Verwaltung an den Subſtanzvermögensfonds Abſtand 
genommen wird. — der Provinzial - Ausſchußz 


hielt auch in feiner Eigenſchaft als Provinzial - Com- 


miſſion im Sinne des Geſetzes betreffend die Beſeiti⸗ 


gung der durch die Kochwaſſer im Frühjahr herbeige- 


führten Verheerungen unter Vorſitz des Ober-Präſi⸗ 
denten eine Eitzung ab, in welcher derſelbe ſich über 
ſämmtliche von den Kreiscommiſſionen vorgeſchlagenen 
Bewilligungen, die ſich in Gumma au mehr als 
600 000 Mk. beziffern, erklärte. Der Kusſchuß machte 


einige Abſtriche, doch dürften die von ihm befürworteten 


Bewilligungen noch immer mehr als eine halbe Million 
betragen, worunter ſich freilich größere Summen be⸗ 
finden, welche nur als Darlehn zum Theil zins frei, 
zum Theil gegen geringe Zinſen hingegeben werden 


ſollen. 


Königsberg, 8. Dezember. Unſere Umgegend iſt durch 
einen verwegenen Raubmord, der am hellen Tage 


verübt wurde, in einige Aufregung verſetzt worden. 
Der Bahnwärter Groke bewohnt auf der Strecke 


zwiſchen den Stationen Königsberg und Seepothen das 
Bahnmärterhaus Nr. 114. Derſelbe verließ geſtern 
Vormitfag gegen 10 Uhr feine Wohnung, um die ihm 
zugewieſene Bahnſtreche abzupatroulliren, und ließ feine 
55 Jahre alte Ehefrau allein zurück. Als er gegen 


11. Uhr zurückkehrte, ſah er zu feiner Verwunderung, 
daß vor ſeiner Thür ein abgeſchnittener Tannenbaum 


lag. Als er ſeine Wohnſtube betrat, bot ſich ihm ein 


grauenvoller Anblich dar: feine Frau, mit welcher er 


viele Jahre in glücklicher Ehe gelebt hatte, lag in ihrem 
Blute ermordet auf dem Boden. Der Mörder hat die 


ahnungsloſe Frau, welche auf einer Bank geſeſſen und 


Kartoffeln zu Mittag geſchält, wahrſcheinlich von hinten 


überfallen, ihr mit einem Meſſer eine lange tiefe Wunde 


am Falſe beigebracht und dann noch derſelben mit 
einer Kartoffelhache, welche in der Nähe geſtanden 
hat, den Schädel jerſchmettert. In der Nähe 
der Leiche wurden fünf Sparkaſſenbücher, welche 
dem Grohe gehören und welche der Mörder aus dem 
erbrochenen Pulse genommen hat, vorgefundenz er hat 
dieſelben, da ſie ihn verrathen konnten, liegen laſſen; 


dagegen hat er die Summe von ca. 200 Mk. mitge- 


nommen, nachdem er vorher eine Menge von Behältern 


erbrochen und durchſucht hatte. Die „K. Allg. 3.7, der 


wir vorſtehende Erzählung des Sachverhalts entnehmen, 
ſpricht die Vermuthung aus, daß der aus dem Ge- 


fängniß zu Allenftein ausgebrochene, bekanntlich zum 


Tode verurtheilte Mörder Mosdzin auch dies Per- 
brechen verübt habe. Weitere Anhaltspunkte für dieſe 
Vermuthung ſind noch nicht en — Während 
des ſtarken Nebels auf dem Haff iſt dort in letzter 
Nacht ein Fiſcherboot gehentert und der Führer des⸗ 
ſelben, Fiſcher Lorenz, ertrunken. 

* Kllenſtein, 8. Dezember. [Unſchuldig verur⸗ 
theilt.] Ein Prozeßdrama, das viel zu denken 
giebt, hat ſich dieſer Tage vor dem hieſigen 
Schwurgericht abgeſpielt. Im Juni 1883 wurde 
von dem hieſigen Schwurgericht der Landwirth 
Nilewski wegen Brandſtiftung zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Nachdem N. dieſe Strafe 
abgebüßt hatte, ſtellte ſich heraus, daß die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin einen Meineid geleiſtet hatte, 


aufgenommen worden. 


rage, ob es wünſchenswerth erſcheine, daß die in Ab- 
hängigkeit von land- und forſtwirihſchaftlichen Betrieben 
geführten Nebenbetriebe gewerblicher Art mit den land⸗ 
ober forſtwirthſchaftlichen Hauptbelrieben zugleich in die 
e habe en. landwirthſchaftlichen erufsgenoſſenſchaften aufgenommen 


ſich nicht mit ber Schuldfrage zu beſchäftigen. Das 
5 der Schiffs⸗ 
führung die Strandung veranlaßt haben, und ſah als 
Kaupturſache die unrichtige Peilung an. Später habe 


wofür ſie zur Verantwortung gezogen wurde. 
Nun wurde im Wiederaufnahmeverfahren noch⸗ 
mals gegen N. verhandelt und er auf den An- 


trag des Staatsanwalts freigeſprochen. 


Bromberg, 9. Dezbr. In der Oſielsker Betrugs 
affäre hat die Staatsanwaltſchaft zur Ermittelung des 
Schwindlers ſich von dem Polizeipräſidium in Berlin 
mehrere Photographien aus dem Verbrecher-Album 


ſchicken laſſen. die Bilder wurden zuerſt den drei 


Knaben, welche mit dem Hochſtapler geſprochen bezw. 


für ihn die Droſchke zur Fahrt nach Oſielsk herbei ⸗ 


geholt hatten, und zwar jedem beſonders vorgelegt, und 
jeder von ihnen bezeichnete nach kurzem oder längerem 


Beſehen der einzelnen Bilder ein und dieſelbe Photo⸗ 
graphie als diejenige des geſuchten Schwindlers. Auch 
der Probſt in Oſielsk erkannte in derſelben ſeinen hoch⸗ 


nothpeinlichen Beſuch, der ihn ſo arg geprellt hatte, 


mit Beſtimmtheit wieder. Darnach iſt der geſuchte Be⸗ 


trüger ein Wirthſchaftsbeamter, der als Lochſtapler 


ſchon öfter mit den Strafgeſetzen collidirt und auch im 
Zellengefängniſſe in Moabit einige Zeit als Straf- 
gefangener zugebracht hat. Derſelbe entſtammt einer 
Butsbefiherfamilie aus Weſtpreußen und beſitzt ange- 
ſehene und reiche Verwandte, weiche hier in der Stadt 
und auf dem Lande wohnen. KHabhaft iſt man feiner 
noch nicht geworden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Stadt-Theater. 

% Geftern Abend ging eine ältere Wiener Poſſe 
von Coſta, mit der Muſik von Millöcker, „Ein 
Blitzmädel“ in Scene. Das Stück iſt zuletzt vor 
zwei Jahren gegeben und mit Fräul. Bendel und 
Herrn Rettn in den Hauptrollen ſehr beifällig 
Es hat eine Art von 
Tendenz; es will das Proteclionsweſen, das in 
Deiterreih bei der Beſetzung von Kemtern nach 
der Annahme des Verfaſſers noch immer in 
Blüthe ſteht, geißeln. Um einem jungen Manne, 
dem verdienteſten unter den Bewerbern, eine Stelle 
zu verſchaffen, vereinigen ſich feine Verlobte, die Tele⸗ 
graphiſtin Karoline und deren Jugendfreund, der 
engagementsloſe Choriſt Brüller zu einem Feld- 
zuge, in dem es gilt, bei drei Perſonen, die bei 
der Beſetzung der Stelle den Ausfchlag zu geben 
haben, dem Einfluß des verwandten Bewerbers 
durch Lift zu begegnen. Die Ausführung dieſes 
Planes, der natürlich gelingt, bewegt ſich ganz 
auf dem Gebiet der Unmöglichkeiten, auf die wir 
in allen Poſſen zu rechnen haben; aber dabei 
geht es ſehr luſtig zu und die Träger der beiden 
Rollen haben reiche Gelegenheit, ihr Talent viel- 
ſeitig zu zeigen. Und dieſe Gelegenheit wurde 
geſtern von Frl. Zampa und Hrn. Bing auf das 
beſte wahrgenommen. In jedem Akt erſcheinen 
beide in anderer Verkleidung, haben andere 
Charaktere darzuſtellen und zum Theil auch in 
fremden Zungen zu reden. Und in allen Beziehungen 
zeiglen ſich beide Darfteller den Ansprüchen ihrer 
Aufgaben gewachſen. Frl. Zampa glaubt man es 
leicht, daß ſie in jeder Verkleidung die Perſonen, 
die ſie zu gewinnen hat, für ſich einnimmt, zumal 
ſie es vorzüglich verſteht, die natürliche Anmuth 
ihrer Erſcheinung durch geſchmackvolle Toiletten 
noch zu heben. Die Leichtigkeit und Belebtheit 
ihres Spiels, ſo wie ihre treffliche Mimik befähigen 
ſie, jedem Moment der Rolle die richtige Be⸗ 
leuchtung zu geben, während Grazie und leichter 
Humor auch die bedenklichen Einzelheiten der 
Partie ſehr decent erſcheinen laſſen. So folgt man 
immer mit Vergnügen der intereſſanten Darſtellung, 


trotzdem man nie darüber im Zweifel ſein kann, 


daß die Handlung des Stückes nicht ernſthaft zu 
nehmen iſt. Hr. Bing hatte ganz richtig daran 
gethan, die verſchiedenen Rollen, in denen ſein 
Choriſt Brüller zu erſcheinen hat, aus dem Vollen 
zu geben. Nur wenn dieſe ſtark chargirten 
Partien mit äußerſter Lebendigkeit, über- 
ſprudelnder Luſtigkeit und ausdauernder Kraft 
geſpielt werden, kommt man nicht dazu, 
an den Widerſinn derſelben zu denken. Auch 
die Miſchung von Italieniſch und geradebrechtem 
Deutſch im 3. Bilde behandelte Herr Bing mit 


großem Geſchich. Frl. Zampa und Hr. Ving, 


die beide den lebhafteſten Beifall ernteten, ver- 
halfen geſtern hauptſächlich der Poſſe zu ihrem 
Erfolge. Daneben lieferten auch die Herren Greder 
und Schnelle, welche den derben Ungarn Juhasz 
und deſſen blöden Schützling Caſemir gaben, 
ihren entſprechenden Antheil zur Erheiterung bes 
Publikums, während Hr. Weidlich den gealterten 
Lebemann Grafen Sternheim und namentlich Herr 


Mathes und Frau Roje das idylliſche Profeſſor- 


Ehepaar ſehr charankteriſtiſch darſtellten. 
15 Schiffs- Nachrichten. 


Egerſund, 7. Dezember. der engliſche Dampfer 
2 Kartlepool“, von der Donau mit Geireide nach 
Bergen, ſtieß geſtern Morgen ſüdlich von Egerſund auf 
einen Felſen und wurde total wrack. Capitän Race, der 
Zimmermann, Matroſe J. Morton und Feuermann John 
Coghlen wurden gerettet; 17 Perſonen ertranken. 

Hamburg, 5. Dezember. Ein nach Karleſund ge⸗ 
langter Matroſe des verunglückten ſchwediſchen Schiffes 
„Dagny“ berichtet, daß die geſammte Mannſchaft, mit 
Ausnahme von ihm, dem Capitän und dem Steuermann, 
über Bord gespült ſei. Nach mehrtägigem Kampf 
um's Leben ſprang der Steuermann über Bord, worauf 
ſich der Capitän erfchoß. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Rom, 10. Dezbr. (W. T.) Aus Neapel wird 
telegraphirt, am Sonnabend Abend ſeien dort 
zwei junge Leute, Mitglieder einer republika- 
niſchen Verbindung, dabei überraſcht worden, wie 
ſie an eine unter das deutſche Conſulatsgebäude 
gelegte, mit Schnur und draht umwichkelte 
Bombe Feuer legten. Die Betreffenden, Alfano 
und Roſſi heißend, ſeien verhaftet. .Alfano ſei 
einer der fünfzehn, welche anläßlich der Aus- 
ſtreuung kleiner Zettel bei dem Eintreffen des 
Kaiſers Wilhelm in Neapel verhaftet wurden. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 10 Dezember. 


Beizen loco flau, per Tome sen 1000 Kar 
einelafs u. weiß 128—136%% 152-192 % Br. 
ochbun 1281380 152182 % Br. 5 
ellbunt 136% 146--188.4% Br | 120 bis 
unt 126-1336 138188 Br. 189 bez. 
roth 388 — 8 26189 % Br 
or är 120.35 12 


Be 3112-!68 AK Br. 
e 126% bunt lieferbar anf, 139 M. 
inland. 179 M A 
‚Auf Liererung 125% bunt ner Aprti-Dtat inländ. 190½ 
Al Gd. tranſtt 1462 MM bez., ver Mai-Junt 
int 1942 M Gd., traniti 148 M Br. 1472 M Gd. 
Joggen loco Unverändert, der ante son 4000 eas. 
Fein rnig wer M inländiſcher 145—144 SU 
einkörnig per 120% trang 85-87 M . 
Reaulikungepteis 120% lieferbar inländticher 124 AR, 
a 
9 ril- Mei inländ. 2 2 
tranſit 96½ l Gd., per Dez inländ. 143 AL bez. 


e Der & „ von bon Konz. g 107 —112% 
123-132 MM. kleine 11100 127 Me rufſtihe 1011110 


* 
87-123 l, Futter tranfit 85 M 1 
Erbſen Bm Tonne von 1000 Kiloar. weiße Mittel- 
tranſit 110— 111 M, weiße Futter- tranfit 100 M 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 125 M 
za per 1 von 1 Ben, tranſit 230 M 
eie BET AUGE. 9.9072 
Spiritus per 16005 % iter loer contingentirt 53 M 
bez, nicht contingentirt 33 W Gd. 
Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 13,75 M bez. per 50 Kgr. incl. Sack. 
Borfteher⸗KAmt der Kaufmannſchaft. 


hatte ſehr ſchweren Berkauf und blieben viele Partien 
unbegeben. Preiſe faſt durchweg etwas 1 Be- 
nt 12:% 162 MM, 12/555 
A 8 M, weiß 


un 400 178 M, 124% 1 

170 A weiß 131% 1600 1010 29000 ig 

5 AM für polniihen zum Tranſtt rothbunt 127,8% 
a unt 2 und 480 


135 38 U, 13% 139, 141 M, gutbunt 
536% 150 M, 128d 1a M, glaſig beiogen 
126% 138 Sl, „ 128 


glaſig 128/70 
141, 143 M., 129% und 750/00 148 , hellbunt 127% 
148 „ 132 % 155 M, hochbunt 128% 150 , 131 
u. 132% 152 „l, hochbunt 57 
155 K. 131% bis 133% 157 Ml, 
\ 158 „a, für rufftichen zum Tranſit bunt 

128 M, 1610 131% 147 MU 
weiß 122% lun A 5/6 d 155 U, ftreng roth 133% 
152 M, Ghirka 125% 126 M, beſetzt 1234 A 


2 M. Br., 147/½ MR Gd., 
Rice 280 Ton inländiſch 179 M, tranſit 139 U Ge- 
en 


c ranft 
Gerſte iſt delt inländ. kleine 1110 127 M, 
ohe Pell 7 d a, Mole 139 n polniiche um 
109% 98 Al, ruſſiſche zum Franſit 105 187 . 

bd 88½ A, 105/6% 89 M, 104-1119 30M. 
108 / 9 bb 91 975 hell an es A an Br 

e el. — Er 

e er 2 Futter- 100 M, ruſſiſche 


To ehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,25 „N, mittel 4,15 , feine 3,95. 
per 50 Kilo bezahlt. — Roggenklete 4 M per 50 Kilo 
gehandelt. — Fpiritus loco contingentirter 53 Al bez., 
nicht contingentirter 33½ N Gd. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Dezember. 

25 Org. v. 8 8 90 0. 

ea 145,00 1 49.50 a1, 


AXrufſ nl. 

en , „50 Ermbarber. t 
April-Mai. .| 281,50 2 3,00 Franzoſen . e | 104.07 104 
Roggen | x cken 158 2 
Denn . . 151.70 154,00 Pisc-Cemm. 15 ½ 2 
April⸗Mat. 155 004 e. DR 
Beiroleurg sr. 
200 Üꝗ 


loco, 38885 
Rubel 


59 
April-Mat. . 57 
us 


SSS 


ER 
3833338 


4,90 Noten 
1 5 Walch, kung 
„00 60.50 London ur — 
„70 59,00 L 


SE 
8885 
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Ang. 47 Bihr.| 2350 83.701 Gia 
4. Beient⸗zint. 81.10 21,591 1888er Ruf. 


Blegnendorfer Canalliſte. 
8. undi. Dezember. 


Schiffsgeſäße. 5 
Stromab: Woſtkowski, Pioch. 102 T. Weizen. Belt- 
mann; Albrecht, Sronislam, 180 T. Stärke, Ick; Mielke. 
Bronislam, 85 T. Stärke, Ick; Karp Bronislam, 100 T. 
Stärke, Ick; Schneider Bromberg 99 T. Soda, Harder; 
Schult, Unislam, 209 T. Zucker, Wanfried; Zurawska, 

„ 61 T. Weizen, 7,35 T. Roggen, 4 T. Gerſte, 
Steffens; ſämmtlich nach Danzig. 


Metenestogiiise Depesche vom 10. Dezember, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche depeſche der „Dan. 31g.“ 


Bar. Tem. 
Stationen. 2155 Wind. Wetter. Cels 
u : »0»| 788 | OSS 4 [heiter 3 
ee 470 RE 1 belt bed. 1 
Ehritlantund .. „ 75) Rm 9 | wolkig 2 
Nopenhagen so „„ 754 NM 4 nee 1D 
Fastens 0 8 898 15 110 97 3 15 1 = 
kranda . E 75 
Deiersburg :: 73 W 2 bedenkt 1 
Moskau „ „ „ 2 „ „ — — ET 
Tork. engsten | 768 | S 5 halb beo. f 
| S 2 wogen 3 
EDER soo so.» | 1608 | Nu 3 wolkig 6 
Zyld „ „ „ % „ „ „ „ 760 NNW 5 heiter 2 2) 
gambur ser. | 60 | NW | Stegen 2 |3) 
Kuala} fen |Mehe. | 59 
Memel i Im 5 bee lg’ 
Baris 8 — or 2 r 
4 „ „ „„ e 5 „ 764 S Regen 1 
ER o „ „ d „ 768 still 2 Nebel —1 3 
les baden 167 | Mill — bedecht 0 7 
Münden +» Regen 19 
Gbemnig. 64 WEM 4 | bevedit 19 
Berlin 766 110 5 Schnee 5 
Bresian e e ee 
ln ...... — 2 2 ER — 
Erle: 766 88 1 bedent 4 


1) Nebel. 2) Big. 3) Schneeflocken, 4) Früh Hagel 
A 5) Nachts Regen, 6) 


Nachmitt, Regen. 7) Reif, 
achmittags Regen. 8) Regen und Schnee. 9 Nebel, 
Schnee. Graupeln. 10) Abends Regen. 
Scala fur die Mindftärse: 1 — leer Zug, 2 - leicht 
3 ſchwach, A = 240 5 ph, 8 = Stark, 7 11 
estar e. fh, 9 — Gfürm. 10 — farber Surm, 11 l. 
eftiger Sturm, 13 Orkan. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 8 Barom. Thermom. 
. ind tier, 

8 ö| Stand Gelftus, | Wind und Wetter 
az 195 | + 25 f 5 leicht bew., dunſtig. 
15 Ar „friſch, bewölkt. 

I 751,6 | +35 W, lebhaft, hell, leicht, bew 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
W. Kafı ſämmtlich in Danz i 


e 


Kaif. Natz Dr. Schindler: Barnag ; 


Marienbader Beductionspilen 


egen übermäßige Corpulenz und die Verfettung innerer 
Drsane vorzüglich bewährt, find in den eu otheken 
vorräthig. Echt nur mit Schutz-Marke und Namens-- 
fertigung. 


Das unterzeichnete Regiment hofft am 11. März 1889 fein 


200 jähriges Beſtehen 


feiern 1 dürfen 195 bittet alle diejenigen Herren, welche früher 
Si: active Offiziere, 17775 Sanitäts- ere oder Zahlmeiſter 

1 angehört oder als Offiziere des Benrlanbien⸗ 
Handes mit dem Regimenke die Feldzüge von 1866 u. 1870/71 


Ca. 400 stück 
moderne 
Corsets, 


elegante gutſitzende Facons, 


FR 1000 Dizd. Ei 7 


1000, Paul Fudolphn. 


Taſchentücher, 
Danzig, Langenmarnt 2 


a, reellefehlerfreieQualitäten 
ir n? 


mitgemacht haben, um möglichſt baldige Mittheilung ihres Auf. = * 
enthaltsertes, ſoweit dies 5 „ca; 2 gf 15 erren: TA und e e 
anz g ee 7 1085 bereits geſchehen iſt. (7216 2.80 M, ae „4,75 Al d 2 M 


4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 5. 


Von heute ab werden in der Meinftube 
der Handlung 


C. H. Leutholtz 


ſämmtliche Getränke zum Engros-Preiſe, d. h. 


2 allen Abtheilungen meines Geschäftes unterhalte ich einen We 


eihnachts⸗Ausverka 


mit zurückgeſetzten Artikeln. 


Es kommen nur durchaus tadellos ſchöne Qualitäten zum Angebot und offerire ich 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 


edruckte 
AJute-Kiſchdecken 
80 


Bettdecken 
150 M 


N Bebrucie Jule 
Bor tierenſtoffe 
80 Em. br. d. M. 30, 


20 pCt. billiger als bisher, 1 5 e 
, Der eee e,, 2 8 Kleiderſtoffe! in jeder Art, 8 


110125 128135 
1.20 N 1,60 M. m 


beſonders ſolidere Genres für Geſchenke 


Bett. Steuts 


und der Gläubigerausihuß. (i861 


in Aelteeift, 10 bern 5 1 770 Poſten U et beites, ſchleſiſches Fabrikat, das Stück 33-34 Mtr. v. 1 an. 135/60 2 . 
er — 3 1 n Bolten Zwirn-⸗Gardinen zu jedem Breile, Hierzu Cernietten 
“ n Bolten Kemdentuche den Mtr. für 25 und 30 3 BE 6 0 cm D. 4,50 5 
Braktifche 58.45 .60 glanelle, Betiſtoſe, Leinenwaaren, piques, parchende. ee, 
t 1155 Beſatz- Artikel, Strickwolle, Strupfwaaren, Wollene Tücher. beer Meter 90 3. I 
Weihnachts- Geſchenke. 12 555. TR Diverfe Wäſche-Gegenſtände. Tricotagen. Handihuhe, a 


Empfehle zu billigſten ee 
Regen-Schirme 
Seide, Gloria und Wolle. 


Adalbert Karau, 


en gros. Schirmfabrik, en detail. 
Langgaſſe 35 (Löwenfchloß). (7417 


werten e ee Brieftaſchen. Bürſten. Spiegel etc, 


Einkäufen für Wohlthätigkeit-Bazare, 


Vereine Schulen und Militair-Beſcheerungen 
räume ich gern Extra⸗Vergünſtigungen ein. 


Wollene Weſten 


für Herren und Damen, 
e er Anterhalen 


Zricot-Zaillen ı mit Futter 


Wollene Strümpfe! Handſchuhe. 0 
Ko pft 5 S auls. he H 


Schürzen 
10 für Damen und Kinder 
ieder Genres in größter 7 5 
15 das &t tüc von 10 von 10 an Rs: 
3 Schürzenſtoffe 
zu billigsten Preiſen. SW 


Weihnachtspreisliſten gratis und poſtfrei 


aus elsasser Teen ? = 
Gm II net e , . 


empfiehlt (5449 2 


Modernfte Stoffe 


au 
Ueberziehern, Reiſemänteln, 


Bazar zum Beſten der Alter⸗ 
Verſorgungs-Kaſſe im Franziskaner⸗ 


kloſter. 
BB Heute Abend: 
TCONCE I T 
der Kapelle des 3. Oſtpr. Brenabier-Regiments Nr. 4. 
Das Comité. 


Für die viele mich hochehrende Theilnahme, welche 
mir zu meinem Jubiläum durch perſönliches Erſcheinen, 


3 Gr. Weed 3 


er 


e half nägen, 
Tausamenkunft im Dütse 555 


Marie Ziehm, 
Papierhandlung. Matzkauſche Gaſſe. 


Erlaube mir die Eröffnung meiner diesjährigen 


28 wie Telegramme, als au iftl i 7 j — - 

e „Ausftellung und worden ih, ſpreche ich en ln “efoeräht e Anzügen, Jagd - Anzügen, Friedrich Wilh. 5 
geſchmackvole Auswahl in elegantem, wie auch einfachem f teſten Dank aus. | Beinkleidern, Schlafröcken, Schützenhaus. En 
und billigem Genre e zu machen Marienburg, den 9. Dezember 1888. Reitbeinkleidern, Pelzbezügen Montags, d. 10. Dezbr., 


2. Humoriſt. Soirer 
der Leipſiger Säuger. 


Direction: 17 Gipner. 
9. 8 Uhr. 80 ennlähe 
A Pf., Saal 50 


) in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 8 
Uniform, Förſter-, Livree-, 
Wagen., Bult-, Billardtuche. 


\ Couleurte Bique- u. Wollweſten. 
Waſchechte Livréeweſten. 


Reiſedechen, Unterkleider, 
Regenſchirme, Ueberbindetücher, 
Regenröcke, Cravatten, 
. Seid. Taſchentücher. 


Marie Ziehm, 3. P. Monath. 


5 ee Galle. Papierhandlung. 
50 1225 ee er. beginnt am e 


0 etwas dunkel in Farbe, 
Pa. Leckhonig, pr. Pfd. 55 Pf, bei 5 pfd. 70) 
e e empfent Jap, Weiher, Horfl r. Ku. 5 


Feizen-Auction. 


CFC 
ca. 20 Tonnen Weizen (verzolit) 


von Seewaſſer beſchädigt 
Schabbel-Gpeicher lienenb. er Gd. Glencse, im Bording 
ale 


ER ire 
er 
ziger Prosch enhuſcher. 
Donnerita in ben und 
Cenngdend (2 
N Keile Eviree. Fu R 


Milhelm-Theater. 


; DienHas, | 11917 nu Derendek er.: 
ö Gaſtſpiel neu engagitier 


Die Familie Monath. IE 
J. A.: Carl . Ofenfabrikant. 


9 7 5 zu ppel mit ii bisher in 0 na 
gekommenen einfachen Blitz- Lampen). 


A Neueſte n. beſte 
Beleuchtung! 


Dieſelbe hat, je nach A5 


unn 
Gymnaſtiker a Ranges, 
direct engagirt vom ‚Girkus 
li Galamonsän aus Moskau. Kuf⸗ 
0 Dr der aus 8 Damen beitehen- 


1 eier en gros et en detail, 
Gegründet 1831. (1362 


Leiden mein line Mann, unſer 


30) bin Hs 


lieber Mater, Gchmiegeroafer und Qualität des Petroleum, eine = —— 2 5 7 1 Stores konnen e 
a Es age bis 18 Zur Weihnachts⸗Bäckerei ee e, AU, 

im vollendeten 77. Lebensjahre. Dr. 55 Ewſeon. 18 empfehle: 

den Ae e e "al Kerzen Neue geleſene Avola-Marzipan-Mandeln, Maurice be 

e pen I „und übertrifft Gas, ſowie ale Puderzucker, Citronenöl, Roſenwaſſer, z > Gmallger Heron um 

7413) Die e „Bei Uebergabe meiner ih Petroleum⸗ Brenner, Guccade, Hirſchhornſalz etc. r . rng fährt auf dem Zwei⸗ 


Praxis an meinen Sohn Dr. 


Beripä 
Seute Morgen B a ftarb nach FF 


kurlem schwerem Leiden unsere das mir seit langen Jahren 


Schwester bi Tochter und erwiesene Vertrauenmeinen | 
Anna 


a aufrichti 122 Dank. 
im 10. Lebensjahre. Dieſes zeigen 5 
787105 


rad ohne 11 0 8 e mit ver- 
„bundenen Augen, 3 Perſonen auf 
ich e „ 40 brennende 


'mit Luftdurchzug von unten. 
Das Licht iſt weiß, 
wie das elektriſche, 
übertrifft aber daſſelbe 
dadurch, daß es ſtets 
ruhig und gleichmäßig 
brennt. 


Hiernach empfiehlt EN a ng von Doppel-Blitz⸗ 
Lampen in allen den Fällen, in welchen eine wirklich tadel⸗ 
tele Beleuchtung nöthig oder erwünſcht i 
Doppel⸗Blitzlampen in e e Aus tattungen, u 
alle übrigen Lampen empfiehlt billigſt (7389 


duard Rahn, 


Breitgaſſe Nr. ihre Gcke 3 


Joh. Wedhorn, 


Eine wirklich praktiſche Mandeimütle halte für meine 
nee Kundſchaft zur unentgeltlichen Benutzung bereit. 


Die neuesten photographischen Original- 
Aufnahmen unseres Kalserhauses, 


ferner grösste Auswahl Emaille-Bilder moderner Meister, Oel- 
gemälde-Reproductionen in vollendetster Ausführung in hoch- 
elegantem Rahmen, sowie reichste Auswahl von verkröpften 
und Antiquerahmen empfehle als passende Festgeschenke zu 
billigst 7 8 15 5 1 0 (7313 


arl Müller, 


sthandlung und Rahmen-Fubrik 


Zu paſſenden 


Gaetano, e 
Feftpnitnftler, i 
und Page Oceana, vientaltiche 
1 5 ſten. Frl. Helene Ja- 


of-Zahnarzt 
im liefſten Gchmerze an 


eee Robert J. Hertabt in 


nehſt Kindern. 
Danzig, Be 8. Dezember 1888. 


0 m 

Herrn f ahnarzt Ro b. 
v. Hertzberg erwiesene 
Vertrauen auf uns gütigst 
übertragen zu wollen 
Danzig, Dezember 1888, 


Hochachtungsvollst 


Ir. I. wm bag 


Vergold 


Adolph Wiſelinck f 


Tief betrauert von 


Full öſruler 


en Hinterbliebenen. a 5 9 
Thorn, den 8. Dezember 1888. Dr J Ik Ike Melzer N. Martens Kohlen- Weihnachts- Gei chenken an N DE 75 
N f gaſſe markt 24, empfehle ich die auch auf der letzten 2 I. Ene Leeden en de 
uc 10 N Münchener Kunſtausſtellung e 


ehe een, Cigarren- te ber 


ment campagnard. 3. Der 
Mikado. Ausgeführt vom ge- 
ammten Ballet-Perſonal. 
wiſchen dem 1. und 2. Ballet: 
Mein neuer Hut. Plauderei 10 
Act von Bernſtein. Zwiſche 


1 anerkannte große Auswahl meiner Bernſteinwaaren⸗ 
5 Fabrikate, beſtehend in 
geſchnitzten Broches, completten Garnituren in ächter 


im Grundſtücke 


5 
Dane abe e Nr. 20 part. Holländ. Kuſtern, 


Importgeſchäft, 
Mittwoch, den 12. Dezember cr., 


Brodbänkengaſſe 9, Ecke Kürſchnergaſſe, 5 N 
een bes Heten Caneura täglich 15 au "abe . in meiner empfiehlt gut nen feinfter Bl 1 Go erterfaiken in ne 1 05 matten, jenen 5 Ballet: Hect 
a Mfinchen gen „ Probirſtube. aus Habana, Hamburger u. Bremer Cigarren, ee eee eee 1195 
euzamaife die an tlien C. B odenburg, nur aus e Fabriken zu ſehr billigen Preiſen. 5 de 0 "rent 3 

Maschine ö Kleine Kiftchen zu 25 und 50 Stück 118 
Etandfäſſer pp., ſowie 995 Delicateſſenhandlung in eleganter bedacht Ausftattung in allen Preislagen, und nur 7 
gelammie Material⸗Waaren⸗ Brodbänkengaſſe 42, 5 


f feine reelle Cigarren enthaltend. 
Cisarcen 180 pf Lene Sr eg Geirarf —, Spezialität-Cigarre Nr. 7, . Oyerugläfer 
in bekannt vorzüglichiter E 


fd. bein e e e ene d 10 Gtüch 60 Dig, enthält theitweile Harannch 5 
300 Bid. Eichorien, Far ber f = \ 
Gm Sel und trocken), "Then Eleg. Geſellſchafts⸗ kee und de Mie Heſchgkt ae enn Suifer-Jansrame A Qualität u den billigen 


Ruſſiſche, türkiſche, eanptifche und deutſche 


0 Far ben 
A zu billigſten preisen. . 


Zausmer, 


pastenfabrikant, Langgart. 12 1 15 


und Pech, ſowie Schiffsuten. 5 
filien ‚Anzüge Eigaretten. Lehrlin Langenmarkt 9/10. 55 Fabrikpreiſen empfiehlt 
öffentlich an den een liefere nach Mast in vorzüglicher Nauchtabacke in großer Auswahl. (7863 g. aka 14, Reife: 3 Gutau Grotthaus, 5 


gegen ſofortige baare 
8 0 Gael u 50, 55, 60 bis 80 Mark. 


„n s genen, R. Martens, agen er ao M. A. Halle. Hundegaſſe 97, 


tützer = 5 We ter ich. © 
e Danzig, an sc > Beobhönkengane Nr. 0, Ohe.der e S 8 Heilen im 0 1 05 1 Aue meh 4000 BE 
= 5 9. enn gan neuer „ Großes Lager in Kandſchuhen. » FKaufmünniſcher 
\ u 8 8 NN 5 
aturforſchende. Rolijander-Ftügel 8 Georg Wohlert, Handſchuhkabrikant : „s f. dert 1870 Zur Woltsfhluct. ie yon Ba Se Te 
Geſellſch aft. in alt 3 lüg el 8 Langgaſſe 45, Ecke 295 10 Maß hauſchegaſſe, ER, 2 1 nig Heute Abend: 5 a ae nodıno aan & 
i S za enpflege noch vorha 15 
Mediciniſche Section. find billig zu verkaufen - 7397 Es fein jetzt vollſtändig ſortirtes Lager 88 Mitt Familien: „Concert. Zewinne find bis zum 18. 
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Das Weißbuch. 
i (Schluß.) 
Die Verhandlungen mit England. 


Es folgen auf das vorige Schriftſtück die Ein- 
gaben der Kölner und Freiburger Berſammlung, 


detreffend die Unterdrüchung des Sklavenhandels, 


und zwei Erlaſſe des Reichskanzlers an den kafſer⸗ 
lichen Bejhäftsiräger bezw. Botſchafter in London 
vom 5. und 21. Oktober. In dem erſten Erlaſſe 
erhält der Geſchäftsträger guftrag, das bereits 
bekannte Memorandum zu überreichen, welches 
die Vorſchläge des Reichskanzlers für eine gemein- 
ſame deutſch⸗engliſche Kcuon gegenüber dem Un- 
weſen in Oftafrika enthält, während in dem 
zweiten Erlaſſe die Gefahren der muhamedaniſchen 
Bewegung in Afrika dargelegt unnd als Willel 
zur Abwehr berjelben die Bekämpfung der Waffen- 
einfuhr und der Sklavenausfuhr in Afrika dar- 
gelegt werden. 


Unter dem 22. Oktober erging ſodann der ö 


fernere Erlaß des Reichskanzlers an den katler- 
lichen Botſchafter in London, in welchem vorge- 


ſchlagen wird, der mit England zu treffenden 


Vereinbarung über die Bekämpfung der Waffen- 
einfuhr und der Sklavenausfuhr in Afrika die 


Geſtalt eines intern ationalen Abkommens Gwiſchen 


Deutihland und England) zu geben, und worin 
die Mitwirkung Portugals, des Congoſtaates und 
Frankreichs als wunſchenswerih bezeichnet ift. Der 
Erlaß lautet: 
Friedrichsruh, den 22. Oktober 1888. 
Es iſt zu wünſchen, daß unſere Abmachung mit 


England über die Bekämpfung der Shlavenausfuhr 


und Waffeneinfuhr in Afrika bie Geſtalt eines inter⸗ 
nationalen Abkommens annehme. Ein ſolches würde 
einmal der fortſchreitenden Ausdehnung der muha⸗ 
mebaniſchen und ſhklavenhändleriſezen Bewegung durch 
den moraliſchen Eindruck des Einverſtändniſſes der 
beiden dork bisher einwirkenden europäiſchen Mächte 
Schranken ſetzen, dann aber auch die Mitwirkueg der 


Ich möchte daher 


Wahrſcheinlichkeit herbeiführen. 
ch zwiſchen uns unb England vor- 


einen Notenaustauf 


ſchlagen mit der Tragweite, daß wir uns verpflichten, 
g Eng. 


unter Vorausſetzung der gleichen Betheiligun 
lands zu demſelben Zweck, die auf dem Continent 
von Afrika in den letzten Jahren entſtandene anti- 
chriſtliche und anticivilifatoriſche Bewegung, welche 
beſonders von arabiſchen Ghlarenhändlern gefördert 


u dieſem Zweck die Verhinderung der 
klaven und der Einfuhr von Waffen und Munition 


anzuerkennen, indem nur der Peſig von Waffen 
arabiſche 


und Munition überlegener Art die 
und muhamedaniſche Minorität im Innern des Landes 


in den Stand feht, die zur Gewinnung von Sklaven-⸗ 
verſchieden iſt, 
Leiter der Communalperwaltung recht ver bienſt⸗ 
voll gewirkt und bieſer Periode burch zahlreiche 
gemeinnützige Schöpfungen dauernde Andenken 
at. W. war der Sohn eines evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen aus unſerer Nachbarſchaft: er 


material zur Kusfuhr nöthigen Ghlavenjagben und 
Kriege zu unternehmen und die Ueberlegenheit ber 
eigenen Raffe im Innern Aftikas zu unterhalten. 
Der Sklavenhandel und die Initiative, welche gerade 
die Ur 1 n deſſelben ergriffen hat, find 
Ä irſache und 
Einigung aller bei dieſem Gewerbe 


als taufendiährigen Gewohnheit des 
Sklavenhandels ins Leben und in den Kampf zu rufen. 
Die Wirkungen biefer Bewegung laſſen ſich 


kennen. Das Chriſtenihum und die europäiſche Gist- 
liſation mit bewaffneter Hand auf das Innere Afrikas 


zu Übertragen, hindern die Ausdehnung des Landes 


und fein Klima. Die Natur der eingeborenen Be- 
völnerung würde empfänglich für die europäifchen 
SH: ‚fein, wenn ſie nicht bura; bie Maften- 
gewalt, die höhere Intelligenz und das Zuſammen⸗ 
halten der arabiſchen Mußhamebaner unterbrückt 
würde. Wir können den letzteren nur beikommen, 
wenn wir die Quelle ihrer Ueberlegenheit, die beſſere 
Bewaffnung und die Realiſtrung ihrer Gewinne, durch 
Unterdrückung der Waffeneinfuhr und der Sklaven⸗ 
ausfuhr hindern. 

Ich betrachte es deshalb als eine gufgabe, von 
welcher ſich heine der christlichen civiliſirten Nationen 
zurückhalten ſollte, die Zufuhr von Waffen und Mu⸗ 
nition nach dem Innern Afrikas und die Ausfuhr von 
Sklaven nach Möglichkeit zu unterdrücken. Dieſe Auf- 
gabe ſtellt ſich in erſter Linie den beiden im Gultanat 
von Zanzibar vorzugsweiſe betheiligten Nationen von 
Deutſchland und England; aber zu ihrer vollſtändigen 


Löfung wird es ſich empfehlen, die demnächſtige Mit- 
wirkung der mit ihren Colonſen benachbarten portu⸗ 
gieſiſchen Regierung und bie Gr. Majeſtät des Königs 


son Belgien für ben Congoſtagt zu gewinnen. Edenſo 
wird es ſich empfehlen, die franzöſiſche Regierung in 
ſreundlicher Weiſe um ihre Mitwirkung zu erſuchen, 
damit ſowohl die Waffeneinfuhr in das Congogebiet, 
als namentlich der Mißbrauch ber franzüſiſchen Flagge 
durch arabiſche Schiffe im Oſten Afrikas verhütet werben. 

Euere Excellenz wollen an Lord Salisbury das Er⸗ 
ſuchen ftellen, ſein Einverſtändniß mit dieſen Auffaſſun⸗ 
gen durch eine Mittheilung an Gir Edwarb Malet zu 
beſtätigen, um die engliſche Marine zur Herſtellung der 
gemeinſamen Blokabe der Zanzibarküſte zu veran- 
kaffen, und in gleicher Art wie wir, wenn auch ohne 
identiſches Vorgehen, die vorbenannten mitintereſſirten 
Regierungen um Anordnung entſprechender Maßregeln 
zu bitten. i 

gez. v. Bismarck. 

Rehnlihe Erlaſſe ergingen an die deutſchen Ver⸗ 
treter in Paris, Rom, Liſſabon und Brüffel (für 
die Regierung des Congoſtaates). 


Die Verhandlungen mit Frankreich. 


Am 23. Oktober erging folgender Erlaß an den 
kaiſerl. Botſchafter in Paris behufs Sondirung 
der franzöſiſchen Regierung auf ihre Bereitwillig⸗ 
keit zu Maßregeln gegen den ERDE END 

Berlin, den 23. Okisber 1888. 

Euerer Excellenz überſende ich anbei Abſchrift eines 
unter dem 21. d. Mis. an den kaiſerl. Bolſchafter in 
London gerichteten Erlaſſes des Herrn Reichskanzlers 
fe Ihrer Infor mation und mit dem Erſuchen, bie 
tanzöfifche Regierung nach Maßgabe der daſelbſt im 
vorletzten Abſaßz enthaltenen Ausführung in Bezug auf 
ihre Bereitwilligkeit, dem Sklavenhandel entgegenzu⸗ 
kreten, zu ſondiren. Euere Excellenz könnten dabei den 
Inhalt des abſchriftlich beigefügten Berichts aus Zanzibar 
vom 23. v. Mis. verwerthen, nach welchem unſer Ver⸗ 
treter in Zanzibar ſich zur Abſtellung des Mißbrauchs, 
welchen arabiſche Sklavenhändler mit der franzöſiſchen 

kagge treiben, bereits direct an ſeinen franiöſichen 

ollegen gewandt hat. 

In der Beſprechung, welche Euere Excellenz mit 
Herrn Goblet über den vorliegenden Gegenſtand haben 
de bitte ich hervorheben zu wollen, daß wir nach 
en Bewegung, welche neuerdings auch von franzöſiſchen 

eiſtlichen in der Shlavenhandelsfrage ausgegangen 
5 » auf das Entgegenkommen der franzsſiſchen Regie⸗ 
lickeiß hahn 1 0 zu dürfen, um 10 aller Menſch⸗ 

5 prechenden graujemen Sklaven i 
Silafeikn abzuſtellen. V 


eilage 


es ſich hier 
ſeiner Collegen und namentlich des 


| Deutichlands zu unterſtützen“. 
diefe Milthellungen enfgegengenommen, aber eine 
Antwort auf dieſelben tt nicht 


wird, zu behümpfen, unb als das wirkſamſte Mittel 
usfuhr von 


der Anſtoß geweſen, welche eine 
{ b intereffirten Ele- 
mente herbeigeführt und es ermöglicht haben, den 
eis Lauſentſührk Fanatismus im Intereſſe der mehr 

afrikaniſchen 


5 im Oroſſen 
e ane LER 10 des Mahdi, in der 
ellung von Tipps: und in den ſich n den A 
Ermordungen der 1 7 im Sen Afrikas Aſeſſor, arbeitete er zunächſt bei dem Kreisgericht 
a zu Elbing, denn zu Thorn, wo er 1863 während l. 8 

2 aa 


verfah. 


zu Nr. 17425 der Danziger 


Ich behalte mir vor, Euere Excellenz mit weiterer 
Inſtruction zu verſehen, ſobald die antwort des Grafen 
Haßzfeldt auf den abſchriftlich beigeſchloſſenen Erlaß ein- 
gegangen fein wird, und bitte Sie, baldmöglichſt über 
die Aufnahme zu berichten, welche Ihre Anregung bei 


Herrn Goblet findet. 
gez. Graf Bismarck. 


Unter ne auf ben Bericht des kaiſer⸗ 
lichen Eenergiconſuls in Zanzibar vom 23. Gepibr. 
beauftragt ein 
23. Oktober die kaiſerlichen Botſchafter in London 


und Paris, die Bitte des halferlihen General- 1650 
entfernten fie 


Confuls in Zanzibar um die Erlaubniß, daß Fahr⸗ 
zeuge unter engliſcher und franzöſiſcher Flagge, 
welche des Waffenhandels verdächtig ſind, von 
den vor Bagamoyo und Par-es-Salam flatlonivien 


kalſerlichen Kriegsſchiſſen eee ee f 
er 


hierauf erfolgte telegraphiſche Bericht des Bot. 
ſchafters in Faris unterm 3. Nov. lautet: f 


den beiden Regierungen zu unterbreiten. 


arig, den 26. Oktober 1888. 


* 
Herr Goblet verſicherte, daß die welt ed Re ner h 
aven⸗ 
handel an der oſtafrikaniſchen Hüfte entgegenzutreten. 
f mit der 


ihren Traditionen getreu, gern bereit ſei, dem 


Sodold bekannt geworden, daß daſeld 
franzöſiſchen Flagge 


chef in Madagaskar angewieſen worden, wo er könne, 


dagegen einzuſchreiten. Was die in dem zwailen Erlaſſe 


vom 23. d. M. berührte Frage betrifft, jo zal Herr 
Goblet eine u Antwort in Ausſicht geſtellt. 

um eine ſchwierige völkerrechtliche Frage 
handele, fo wünſche er ſich zunächſt über die Anſicht 


der Frage zu vergewiſſern. 
gez. Münſter. 


Am 14. November eniledist ſich dann der 
beutſche Geſchäfteträger in Paris, 
der inzwiſchen keine weitere Meinungsäußerung 
über Oſtafrika ſeſtens der franzöſiſchen Regierung | 
erhalten hatte, | 
Berliner Auswärtigen Amtes, welcher dahin ging, 
übrigen europäiihen betheiligten Saaten mit mehr | Herrn Goblet vom bevorstehenden Beginn der 
Blokade Mittheilung zu machen und die Hoffnung 


auszudrücken, „daß Frankreich es ſeinen Inter- 
Bolk feinen gediegenſten und begadteften Dichter und 


eines weſteren Kuftrages des 


eſſen und ciolliſatoriſchen Aufgaben eniſprechend 


inden würde, die Bestrebungen Englands und 


Herr Gohlet hat 


Adolf Wiſſelinck .] Aus Thorn kommt 


die Nachricht, daß dort am Sonnabend der pen | 
ſtonirte Oberbürgermeiſter Wiſſelinck an einem 


langjährigen Herzleiden im Alter von 56 Jahren 
nachdem er dort 11 Jahre als 


hinterlaſſen 


war am 4. (nach anderer Angabe 1.) November 
1832 zu Krockow im Kreiſe Neuſtadt, wo fein 
Vater als Pfarrer und Superintendent fungirte, 


geboren, hatie ſpäter das Eymnaſium in Elbing, 7.80 
dann bie Umverfllät Königsberg beſucht und ſich 


dann ber juriſtiſchen Carriere gewihmset. Seit 1861 


des polniſchen Kufſtendes ein ziemlich ſchwieriges 
Commiſſorium als Berwaller des Landrathsamtes 


nach Marienburg. Hier wurde der 5 


cationen, namentlich über die Hebung des Grund- 
crebits durch genoſſenſchaftliche Organſſatſonen und 


durch ſeine Arbeiten für die genoſſenſchaftlichen 


Verbanbstage in weiteren Kreiſen bekannt, jo 
daß ſich bei der Landtagswahl von 1873 die Auf- 
merkjamkeit der Liberalen auf ihn lenkte. 


Abgeordnetenhaus gewählt, wo er ih der national⸗ 
liberalen Fraction anſchloß und als Referent für 
die Reform der Wegeordnung ſehr umfangreiche 
Arbeiten fertigte. 
orbnetenhaus im Jahre 1876 foigte alsbald 
Wahl zum erſten 


welches Amt er am 15. Mal 1877 antrat. Letzteres 


bewog ihn, der weiteren parlamenterſſchen Thätig⸗ 
keit zu entſagen. 
Wilheim in Weſtpreußen, 


im Oktober d. J. den rothen Aldler-Orben U. Klaſſe. 
Wiſſelinck hatte während der erſten Hälfte feiner 
Thorner Amtsführung mit raſtloſem Eifer an der 
Reform der dortigen Communalverwaltung ge⸗ 


zuſtand in fo hohem Grabe, daß er ſchon vor 


Ablauf feiner erſten 12 jährigen Wahlperiode feine | 


Penſionirung beantragen mußte. 


* [Nirhliches.] Vom hieſigen Magifirat iſt der Kauf. 
mann Herr Andreas Gottlieb Roſien zum Keiteſten der 


100 London 
{ GERN 
ber 10% 
von 15 ! 


hiefigen Kirchengemeinde zu St. Barbara erwählt 
worden. 5 


* ende gen Auartelt- und Concert-Gänger.] Die 
Leipziger Sänger erfreuen ſich in Danzig einer großen | 


Beliebtheit, und das veranlaßt ſie, unſere Stadt recht 
häufig zu beſuchen. Im Sommer hören wir im 


Freundſchaftlichen Garten die Geſellſchaft des Geren | 
Eyle und im Winter giebt Kerr Gipner mit feinen | 
Da die 
im weſentlichen dafjelbe bringen, 
daß die Theilnahme des 


Genoſſen im Schützenhauſe Vorſtellungen. 
beiden Geſellſchaften 
fo liegt die Gefahr nahe, 
Publikums, wenn es immer daſſelbe hört, allmählich 
erkaltet. Es iſt daher den Sängern zu vathen, 
nur möglichſt neue Gachen, ſondern auch mehr Abwechſe⸗ 
lung in ihr Programm zu bringen. Im übrigen war 
das Gegebene durchweg anerkennenswerih. Die 
Quartett- und Sslogeſänge wurden mit gewohnter 
Sicherheit und Correctheit ausgeführt, und die ein- 


zelnen Gänger zeigten, daß fie nicht allein über wohl⸗ 


lautende Stimmen verfügen, ſondern auch ihre Lieder 
vortrefflich zum Vortrage zu bringen verſtehen. In 
Herrn Böhmer lernten wir einen gewandten Geſangs⸗ 
und Charakterkomiker kennen, der namentlich in feinen 


Declamationen den größten Unſinn mit einem ungemein 
komiſch wirkenden Pathos vorzutragen wußte. Kerr | 


Chlebus, deſſen Leiſtungen als Tanzhumoriſt wir ſchon 
im Frühjahr anerkennen konnten, zeigte, daß er ſich 


in feiner Kunſt noch vervellkommnet hat. Seine Bor- | 


führung der verſchiedenen Nationaltänze bewies, daft 
er ein Solotänzer iſt, der jedem Ballet zur Zierde ge- 
reichen würde, ſo daß der reiche Beifall, den er fand, 
ein wohlverdienter war. 


Erlaß des Reichskanzlers vom 


ißbrauch getrieben werde, ſei - 
und zwar ſchon am 10. Sepibr. d. J. — der Geſchwader⸗ 


Da 


arineminiſters in 
denn Mademoiſeile Meron verlangt für fee 


Hr. v. Schön, 


Zane 2 
A me 


ö 1864 ging er als Kreisrichter nach Siuhm, 
machte als Offizier der Reſerve die Feldzüge von 
1866 und 1870/71 mit uns kam 1872 als Kreisrichter 

orbene 


N 
bald durch verſchiedene volnswirthſchaftliche publi- Fed Ketez 


März —, ner 
i 150, per Mai 
i Ern 
wurbe benn auch für Glbing⸗Marienburg in das 9 
Januar-März 18¼ Kr. 
. ese 45 
Weizen unbelebt. Mogg 


Seiner Wiederwahl ins Ab 5 i 
2 
ürgermeiſter von Thorn, 


1879, beim Beſuch des Kaiſers 
erhielt er den Titel 
Oberbürgermeiſter und nach feiner Benflonirung | 


nicht 


* [Weihnachtsmarkt.] Mit dem Feilhalten von 


Weihnachtsbäumen auf dem Dominikanerplatze wird 
vom 17. d. M. ab in bieſem Jahre begonnen werben. 
T Neuteich, 9. Dezbr. Auf das Gehöft des Beſitzers 


Neufeld in Tram 


enauerfeld 


amen am Sonnabend in 
der 6. Abendſtunde in Abmefenheit des Veſitzers vier 
fremde Männer; zwei derſelben blieben auf dem Hofe, 
während die beiden anderen, 
einem Revolver, der andere mit einem Dolch e 


von denen der eine mit 


war, in die Wohnſtube, in weicher ſich die Wirthin 
allein befand, eindrangen, von derſelben Eſſen begehrten 


und ſich ſogleich daran machten, die 
aus welchen ſie 


brechen, 
Nark Geld un 


unverletzt geb 


ſogleich verfolgen 
Prappenſelde brach heute Abend 1½ 


Witwe Heye in 


Aa 


d etwas 


ih. Die erſchreck 
ehen e leb 


zu 11 8 that 


zu laſſen. 


pinde zu er- 
ämmtliche . 
e aneigneten. fel 
e Wirthin, froh, jelsfi 
nichts, um die Räuber 
Auf dem Gehöft der 


Uhr Bewer aus, durch welches der Vieh- und Pferde 


ſtall eingeäſchert wurde. Es iſt das in dieſem 


ahre 


der zweite Brand in bem Brundftüd, 


— er 


Bermiſchte Nachrichten. 


* der Blumen Rache. 
Sünger, Herr C., ſtand ſeit einigen Jahren im Ber- I 
löbniffe mit Mademoiſelle Neron, der 
der größten Blumenhandlung der franfbſiſchen 
er einigen Monaten warb der Künſtler ber 


fladt. 


gelang, be 
rächen. 


Annonce ein, in welcher Monſieur 
wird, die Hränze und Bouqueis, die er 
diverſen Auftreten werfen ließ, zu zahlen. 


Dame Überseüffie und verließ fie. 
reiche Verſuche, ihn zurückzuerobern, und ze dies nicht 
chloß fie, ſich auf le 3 


Ein berühmter Barifer 


igenthümerin 
Haupt- 


Diefe machte zahl- 
e Weiſe zu 


AR rückte in die Pariſer Zeikungen eine 


. . aufgefordert 
ni feiner 


onfieur L. 


war, wie es ſcheint, nicht ſparſam in biefer Beziehung, 


allein die Kleinigkeit von 3730 Francs. Sie iſt beshe 


genug, 3 
Blumenovationen 
Ponfieur E., wie 


bei Gaſtſpielen in der 
* Aus Keuſtantinepel wird der „Gr. 31g.“ 
der Gonverneuer von Chios, 


ſchrieben: Kemal 


nöth 
aus 


g waren. 


Ben, 


alle Nollen iR ſpeciſielren, bei welchen die 


Die Kränze wurben 


er Rechnung hervorgeht, auch 
rovinz nachgeſandt. 


ge- 


iſt vorgeſtern geſtorben. Kemal Bey war der bebeu- 
tenbſte Mitarbeiter Midhat Paſchas und feine Ernen- 


nung zum Gouverneur jener Inſel kam daher einer 


Derbannung gleich. In ihm verliert das türkiſche 


Schriftſteller. 


Newhork, 6. Dezbr. Einer in Detreit erſcheinenden 


Zeitung zufolge hat ein Peutſcher, namens 
ai d. J. in Chicago Stark, Bun 
feinem Tode das Bekenntniß abgelegt, daß er im 
8A in einem Orte namens Galserie (2) in Preußen 
einen Raub beging und dann eine Scheune in Brand 
Die Flammen griffen um ſich und zerſtörten 
erfonen umkamen. — Die 
chricht klingt inſoſern 


Schanz, der im 


ftechte, 
das Dorf, wobei 
„K. 3.“ bemerkt 


viele 


dazu: Die Na 


Heinrich 
vor 
ahre 


wahrſcheinlich, als allerdings der Flecken Calohrde in 
Braunſchweig, Kreis Helmſtebt, um jene Zeit von einer 


eee 


großen Feuersbrunſt heimgeſucht worben iſt. 


e. 


— 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung, 


emburn, 8. Dez. 
belle a bees 


a 
ee Ti 
62. — 


ichen. 
mechle 15 
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8. Besbr, 
% br 1 Jae % 15 


13,7%. 


8. 
Behaupiet. 


Kine? a. 


en a 816, 
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Am TELLT N 
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